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Nr. 12. 


Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Ubonnementspreis 
ur Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus). 
in den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Bf. 
Dierteliährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
1,20 Mt. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 6 Bi. 
yr echſtunden der Nedattten 
1112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XX. Jahrgang. 


Socialdemokratie und Getreidezölle. 
Die Socialdemokratie liebt es, bei jeder Ge- 
legenheit die Lauheit und Energielofigkeit des 


liberalen deutſchen Bürgerthums für die Erfolge 
der Reaction verantwortlich zu machen. der 
in der neueſten 
„Nation“ einmal den Spieß um und weiſt nach, 
wie ſchlaff die Gocialdemokratie ſich in dem 
gegenwärtig wichtigſten politiſchen Kampfe, um 


Abg. Theodor Barth dreht 


die Getreidzölle zeigt. 


Dr. Barih wirft dabei auch einen hiſtoriſchen 
Rückblick auf die Haltung, welche die Gocialiften 
von der engliſchen Charfiſtenbewegung bis zum 
letzten Parteitage der deutſchen Socialdemokratie 
zur Frage der Getreidezölle eingenommen haben. 
Dieſe Haltung iſt jehr widerſpruchsvoll. Die 
engliſchen Chartiſten bekämpften die Führer der 
Antikornzollliga zur Freude der Landlords auf 
das heftigſte. Und auch die deutſchen n 

Laſſalle — 
hatten für die Bemühungen der deutſchen Frei- 
händler mehr Hohn als Unterſtützung. „Geitdem 

zum alten 

Eiſen geworfen iſt, haben jene doctrinären An- 
ſchauungen allerdings den eigentlichen Boden ver- 
aldemokratie hat trotzdem in 
die Cebensmittelzölle ihre 
fehr ungenügend 
„Ein ſehr großer Theil des Bürger ⸗ 
thums iſt“, fährt Barth dann fort, „entſchloſſen, 
die weitere Vertheuerung des 
täglichen Brotes mit allem Nachdruck zu führen. 
Daran kann auch der argwöhniſchſte Soclal⸗ 
demokrat nicht zweifeln. Wenn es zu einem Siege 
des Agrarierthums kommt, jo wird mit Zug und 
Recht die Sockaldemokratie in erſter Linie dafür 
verantwortlich zu machen ſein. Außerdem werden 
die wilden Männer dem gerechten Spott nicht 
entgehen. Wer ftets große Worte über die 
wachſende Macht des Proletariats im Munde 
führt, macht ſich politiſch lächerlich, wenn er in 


der teſten Sache von der Welt ſelbſt hinter 
F „Maben- 


Die Soclaldemokratie 
Mark Affäre einen 
An 9 05 fteht dleſe 
ezollerhöhung 
etwa in e ee 15 55 me 
raſſo. Bern ung des Chimbo- 
„t dle ] Keane aber biser 
kaum ſichtbare Anſtalten. Vielleicht glaubt ſie 
das, was ſie jetzt verſäumt, ſpäter noch immer 
nachholen zu können. Aber gerade jetzt, wo noch 
alles im Stadium der Vorbereitungen iſt, wo die 
Parteien ſich noch nicht feſtgelegt haben und die 
Regierungen noch ſchwanken, müßte eine energiſche 
Proteſtkundgebung der Millionen von Arbeitern, 
die hinter der Socialdemokratie ſtehen, beſonders 
wirkſam fein. Eine Steigerung der Getreidezölle 
kann die Reichsregierung gar nicht risciren, 
wenn Millionen von Arbeitern dieſer Brod- 
Die ſichtbare 
Connivenz, die ſowohl ſeitens der Regierungen 
wie auch ſeitens der Mehrheitsparteien des Reichs 


tags den agrariſchen Plänen r Dat: 
arin, an a 


der bisherigen Paſſivität der Arbeiter ſchließt, die 
Oppoſitlon der zumeiſt belaſteten Conſumenten 


Doctrinäre — einſchließlich Marx un 
die Theorie vom chernen Lohngeſe 


loren; aber die 6 
dem Kampfe um 
Schuldigkeit bisher nur 
gethan.“ 


den Kampf gegen 


den Anſtrengungen der liberalen 
ſtrümpfler“ zurückbleibt. 
Bei wegen der 12000 
eidenlärm geſchlagen. 
Affaire. zur Frage der Brodgetrei 


him Zur Beſt 
macht die Socialdem 


wucher⸗Politik ſich entgegenftellen. 


vorzugsweiſe ihren Grund d 


werde fo arg nicht werden.“ 


Reichstag. 


Berlin, 12. Januar. 


Bei der heute fortgeſetzten Berathung des 
Etats des Reichs amtes des Innern ließ die 
Gocialdemohratie gegen den Chef derſelben 


ſchweres Geſchütz auffahren. 


Danz 


Organ für Jedermann aus dem 


die 


In dreiviertel 


Dienstag, 15. Januar. 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Rede behandelte der Abg. Fiſcher die 


ger Courier. 


Volke. 


191 


Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Rr. 4 


Die Expedition if ur Mm 3 
abme von Inſeraten Bons 3 
nittags von 8 bis Nude E 

mittags 7 Uhr geöffnet, 2 


Autwärt. Annoncen - Agen 2 


turen im Berlin, Hamburg 
Hrankfurt a. M., Stettin 


Inſeratenpr. für 1fpaftige 

Beile 20 Big. Bei größeren 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 
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Bauten unter Berückſichtigung der 


ſtündiger ; a 
12 000 Mark- Affaire für welche er das . der confervativen Partei und der Regierung [Orts- und Zeltverhältniſſe ohne vo a 
RT, « rherige 
Epitheton „ſcandalös“ wählte, was ihm eine Rüge | eine Berftimmung nicht inte den werde Bindung nach eigene 5 3 
Alsdann nimmt der Abg. Eugen Richter das Wort.] ftelligen. Fan: uͤber a0 wied sech die Möglichen * 


des Präfidenten eintrug. Er ſagte, als Opferlamm 
diene Miniſterialdirector Wödtke, der nicht mehr am 
Bundesrathstiſche fungiren dürfe, während der 
eigentlich Schuldige, Graf Poſadowsky, nicht vom 
Platze weiche. Die heftigen Angriffe klangen aus 
in den Antrag, eine Commiſſion zu wählen, 
welche die politifchen und finanziellen Beziehungen 
zwiſchen dem Reichsamt des Innern und dem 
Centralverband deutſcher Induſtriellen erforſchen 
und darüber dem Reichstag Bericht erſtatten ſoll. 

Staatsſecretär Graf Poſadowsky erklärte, er 
habe ſich zu dieſem Platze nicht gedrängt, er werde 
aber hier ſtehen, ſo lange er das Vertrauen 
ſeines Monarchen beſitze, ſo lange er es für 
politifch zuläſſig halte und fo lange ſeine körper- 
liche und geiftige] Widerſtandsfähigkeit gegenüber 
ſolchen Angriffen ausreiche. Auf die Sache felbft 


Politische Tagesschau. 


Danzig, 14. Januar. 
Die neue Kanalvorlage. 


Berlin, 12. Jan. dem Abgeordnetenhauſe 
ging heute die Kanalvorlage zu. Darnach werden 
verlangt zur Herſtellung des Rhein-Elbe-Kanals 
insgeſammt 260 784 700 Mk., und zwar für die 
Strecke vom Rhein bei Laar bis Dorimund- 
Ems-Kanal bei Herne 45 298 000 Mk., für die 
Streche im dortmund-Ems-Kanal bis Bevergen 
zu Ergänzungsbauten 4067 000 Mk., für die 
Schlußſtrecke von Bevergen bis Heinrichsberg bei 
Magdeburg 201 419 700 Mk. Außerdem werden 
verlangt für den Berlin-Stettiner Großſchiffahrts⸗ 


einzugehen lehne er ab. Redner ſuchte dann aus- anal 41 500 000 Mk., für die Ver beſſerun 
führlich darzuttzun, daß er den ihm ge.] der waſſerſiraße zwiſchen der — — 5 
machten Vorwurf der Arbeiterfeindlichkeit] Weichſel unter Benutzung der Warthe 
nicht verdiene. 22631000 Mh, für den Schiffahrtsweg 


zwiſchen Schleſien und dem Oder⸗Spree-Kanal 
4 100 00 Mk., ferner zur Betheiligung des 
Staates an der Verbeſſerung der Vorfluth der 
unteren Oder 40 989 Mk., an der Der- 
beſſerung der Vorfluth der Schiffahrtsverhältniſſe 
an der unteren Havel 9 670 000 Mk., am Gpree- 
Ausbau bis zu 9 336 000 Mk. Insgeſammt 
umfaßt die Forderung alſo 389 010 700 Mk. 
Der Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Deckung 
der Koſten, ſoweit die Mittel nicht im Etat 
bereit geſtellt werden, im Wege der Anleihe 
eine entſprechende Anzahl Schuldverſchreibungen 
auszugeben. 

Die amtliche „Berl. Correſp.“ hebt aus der Be- 
gründung der Kanalvorlage Folgendes hervor: 
„Die geplanten Kanalbauten werden für den 
weiteren Aufſchwung der Binnenſchiffahrt Deutſch⸗ 


Abg. Noeſicke-Deſſau (b. k. 3.) mißbilligt das Der- 
—— des Reichsamtes des Innern in der 12 000 

ark-Affalre, meint aber, Ziſcher ſei in feinen An- 

riffen zu weit gegangen. Er weiſt die Behauptung 

ifchers zurück, daß die Agitation für die Floften- 
vermehrung eine bezahlte Mache ſei. Redner fordert 
ein ſchnelleres Tempo in der ſocialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung und tadelt die Maßnahmen und gerichtlichen 
Urtheile gegen das Streikpoſtenſtehen. 

Abg. Dr, Oertel (conſ.) vertheidigt lebhaft den 
Grafen Poſadowsky. Seine Freunde ſehen in ihm 
keinen Agrarier, i Pen ihn aber ob ſeiner hervor- 
ragenden Tüchtigkeit, Sachkenntniß und Cauterkeit und 
gründeten darauf die Hoffnung, er werde ihre berech⸗ 
tigten Forderungen unferſtützen. . 

Dieſer Redner ſowle die nachſolgenden Wiemer 
freiſ. Dolksp.) und Wurm (Soc.) ſtreiften ver- 
chledene Gebiete der Goclalpolitik, worauf die 
weitere Berathung auf Montag vertagt wurde. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 14. Januar. 
Das Abgeordnetenhaus begann heute die erſte 
Lefung des Etats. Graf Bülow war nicht an- 
mein „dagegen andere Minijter. 


Koften, namentlich für Maſſengüter, werden ſich 
bei Inanſpruchnahme der neuen Waſſerſtraßen ſehr 
beträchtlich verbilligen und dadurch der deutſchen 


Debatte leitete der Centrumsabgeordnete 
Frien ein. Derſelbe deutet an, bei un⸗ 

nfliger Cage des Reiches müßten die Ekazel⸗ 
. zu erhöhten Matricularbeiträgen heran- 
gezogen werden, dann werden fie auch im Bundes⸗ 
rath auf größere Sparſamheit hinwirken. Redner 
meint, bei Ablehnung der Kanalvorlage folle man 
nicht zu einer Auflöſung ſchreiten, das wäre bedenklich 
im Zinblich auf die bevorſtehende Erneuerung der 
Handels verträge. Rebner ſagt ſchließlich, eine Reform 
der 5 ſei ſehr dringlich. 

Der Conſervative Graf Limburg⸗Stirum begrüßt 
den Grafen Bülow namens der Conſervativen. Bülow 
fei kein Titularminiſterpräſident, ſondern ein wirk⸗ 
licher Miniſterpräſident, der eine ſtegesbewußte Politik 
im Oſten treibe und auch hoffentlich den Kampf gegen 
die Gocialbemohratie e aufnehmen werde. 
Graf Bülow habe mit Entſchiebenheit die wichtighelt 
der Canbwirthſchaft kürzlich betont. Koffentlich werde 
es ihm gelingen, die Schwierigkeiten zu überwinden, 
welche ſich ihm entgegenſtellen dei den Maßregeln zum 
Schuhe der Landwirthſchaft. Die Conſervativen treten 
nur ungern in Oppoſition zur Regierung, fie gehen 
lieber mit ihr aer in Dental ſeien fie auch 
Bülow dankbar, daß er in fo verſöhnlicher Weiſe über 
die Kanalvorlage ſich geäußert habe. Die Bedenken. 
der Conſervativen bezüglich der finanziellen Wirkungen 
der Kanalvorlage feien nicht befeitigt, aber fle wollten 
trotzdem objectiv und ernſtlich die Kanalvorlage prüfen. 
Ihr Votum dürfen fie jedoch nur nach ihrer Ueberzeugung 
abgeben und ſie geſtatteten nicht, daß die Kanalvorlage 
mit anderen politiſchen Fragen rn werde. Wie es 
aber auch kommen möge, möge die Kanalvorlage an- 


kommen een de Der Landwirküſchuft 
einestheils 
fie namentlich an der unteren Oder, an der 


werden ſoll, anderentheils durch Hebung des 
Grundwaſſerſtandes, von allen anderen 
Vortheilen abgeſehen, ſehr weſentliche Förde- 
rung zu Theil werden. den Koſtenaufwand 
betreffend hätte der Staat bei einem Zinsfuß von 
3 Procent und Tilgung von ½ Procent nach 
vollſtändiger Jertigſtellung aller Anlagen jähr- 
lich 13,6 Millionen aufjubringen, wovon indeſſen 
4,1 Millionen von den Intereſſenten im Falle 
mangeinder Einnahmen zuzuſchießen ſind. Die 
finanzielle Belaſtung des Staates wird ſich jedoch 


die unmittelbar Betheiligten einen Theil der 
Koſten auf ſich zu nehmen verpflichtet ſein werden, 
weil die Einnahmen aus den Schiffahrtsabgaben 
die Ausgaben ſtark herabdrücken werden und 
weil endlich die Eiſenbahnen, welche anfangs in 
Folge der ſtarken Concurrenz der neuen Wa jer- 
verhehrsftrahen ftarke Einbuße erleiden dürften, 
ſpäterhin von der durch die Kanäle bewirkten 
Berhehrsfteigerung große Vortheile ernten 
würden. die Ausführung der Bauten ſoll ſich 
über 15 Jahre erſtrechen. Innerhalb dieſes 
Zeitraumes bleibt der Staatsregierung freie 
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aber das kleine Fräulein drückte ihr Köpfchen 


Margarethes Miſſion. 


Roman von Gabriele Reuter. 
(13) (Nachdruck verboten.) 
Den 24. Dezember 18. 
Das nächſte Schiff iſt über's Meer gefahren, 
ohne dir den verſprochenen Bericht zu bringen, 


mein Cenhen! Warum? da fragſt du zu viel. 


Sagen wir, ich hatte keine Luſt zu ſchreiben. 

Du läßt mich auch oft genug in Sehnſucht nach 
deinen lieben Briefen. 

Heut' iſt heiliger Chriſtabend. Ich habe bei 
Frau Dent geholfen, eine Beſcherung für die 
vielen Pfleglinge ihrer Liebe herrichten. Morgen 
ſoll's ein großes Feft geben, dazu bin ich auch 
gebeten. 

— — Dann war ich im franzöſiſchen Kloſter, 
das Jeſuskindlein anzubeten. So lieb halten 
ſie's zurecht gemacht, die frommen Frauen, 
ihr Kirchlein glämte von tauſend Lichtern und 
die Krippe tauchte aus einem duftenden Kügel 
von Rofen. ® 

Es war doch ſchön und feierlich, wenn wir 
Kinder im Stift an den Vorbereſtungen Theil 
nehmen durften. da gab's nur Roſen aus Papier, 
aber ſüßriechende Tannenzweige und Moos aus 
dem Wald, mit erſtarrten Fingern unter dem 
Schnee hervorgegraben. Und das Feſt füllte die 
ganze Seele mit einer * * Freude. 

Heut’ bin ich zerftreut und unruhig, von Ge- 
danken und Wünſchen hin- und hergezogen. 

So viel Buntes, Fremdes verwirrt mich — 
ich hann es nicht als mein Eigenthum ordnen 
und darüber herrſchen, wie uns gelehrt worden 
ft. es mit den Dingen dieſer Welt zu halten. 
Das Chaos in meinem armen Herzen und Kirn 
kann ich ja unſerer Gottesmutter gar nicht als 
e ee bringen, es würde fie nicht er- 

ien. a 
Ar. Bethuan war auch in der Kirche. Nie 


wir eine Weile warten. Die Schwarzen meldeten 


in meine Kleiderfalten, und um fie nicht zum 
Weinen zu bringen, behielt ich ſie bei mir. Sie 
hat mich nämlich beſonders in ihr Her; ge- 
ſchloſſen. Reigend war fie von Frau Dent ge- 
putzt worden mit einem weißen Kleidchen und 
blauen Schleifen; ihre braunen Löchchen find 
wieder gewachſen und die Augen ſind faſt geſund, 
nur auf der Straße muß ſie noch einen dichten 
Schleier tragen; den nahmen wir ihr nun ab. 

Prinzeß Gühhün empfing uns in einem ele- 
gant und modern eingerichteten Salon. Zu 
meiner Erleichterung wurde mir ſofort klar, daß 
fie keine Kehnlichkeſt mit meiner Rojenwerferin 
hat — ich ſah ſie niemals im Garten. 

Es iſt eine zarte junge Erſcheinung, ſehr 
bleich, faſt grünweiß iſt das feine ſanfte Geſicht, 
die Augen von länglichem Schnitt, und Brauen 
wie mit der Zeder gezeichnet, jo dunkel und regel- 
mäßig. Das Haar fiel ihr in zwei langen 
ſchwarzen Flechten über die Schultern und auf 
der Sürn ſchaukelte ihr, an dünner Goldſchnur 
um den Kopf beſeſtigt, eine friſche, blutrothe 
Nelke. Sie trug ein langſchleppendes Gewand 
von gelbem, ſilberdurchwirktem Atlas, in dem ihre 
mageren Gliederchen faſt verſchwanden. Mit all 
der rauſchenden Seide um ſich her lief ſie durch 
das große Zimmer auf uns oder vielmehr auf 
Adile zu. Denn ihr ſtrahlendes Lächeln begrüßte 
nur das Kind. Sie kauerte vor der Kleinen 
nieder, nahm fie in die Arme, küßte fie auf beide 
Wangen, den Mund, die Augen, die Händchen, 
auf den Hals und die Locken, Adile ließ alles 
mit ſich geſchehen, machte nur ein etwas ängit- 
liches Geſicht zu der unerwarteten Zärtlichkeit der 
fremden Dame. 2 

„O, wie ſüß, wie ſüß ift fie, mein Engel, 
mein Herz“, rief die Prinzeſſin immer aufs neue. 
Plötzlich ſah ſie uns, noch immer vor dem 
Kinde auf dem Teppich liegend, von unten her- 
auf an, wurde roth und ſagte, indem ſie ſich erhob: 


Treppen und durch leere Säle. Endlich mußten 


duld. Adiſchen war auf ihren kleinen Beinchen 
tapfer an meiner Kand neben uns her getrottet. 
Madame Gaville wollte ſie auf den Arm nehmen, 


‚+ TEEN WE 2 Ze 9 
r . SE ER! 1 1 27 Den BE nn De DET r S 


lands von großer Tragweite fein. Die Transport- 


Production breitere Abſatzgebiete erſchließen. die 
Eiſenbahnen werden in den Kanälen nicht nur 
willkommene Abnehmer ihrer Ueberbürde, jon- | 
dern auch die Zuträger neuer Jufuhrartikel ers 

wird 
urch Perbeſſerung der Vorfluth, wie 


unteren Havel und an der Spree ausgeführt 


vorausſichtlich beträchtlich günſtiger geſtalten, well 


ergeben, mit den dringendſten Arbeiten binnen 
kurzem zu beginnen. Die „Berl. Correſp.“ hebt 
ſodann die „ der geplanten 
Waſſerſtraßen, welche die Eiſenbahnen entlaften und 
ergänzen können, hervor. der ſtrategiſch wich⸗ 
tigfte iſt der Rhein-Elbe-Kanal, welcher einen 
Zubringer zu der weſtlichen Operatlonsbaſis 
(Rhein) und zu der öſtlichen (Weſchſel, Warthe, 
Oder) daſelbſt und eine felbjtändige Operations- 
bafis bei Dertheidigung der Nordjeeküfte bildet, 
Die geplante Verbindung der fünf großen in die 
Nordſee und Oſtſee mündenden Ströme fei von 
allergrößtem Werth bei einem Angriffe auf die 
Weſt-, Norb- und Oſtgrenzen Preußens, fördere 
weſentlich die Schlagfertigkeit der Heeresmaſſen, 
indem fie die Eiſenbahnen für die eigentlichen 
Truppentransporte freimache, ſie ſteigere daher 
erheblich Preußens Defenfiokraft. 

Bezüglich des Rhein-Elbe-Kanals führt das 
amtliche Blatt noch auf Grund der beigegeben 
Denkſchrift aus: Die Entwicklung des Rieſen⸗ BR: 
verkehrs namentlich in dem rheiniſch-weſtfällſchen 2 
Induſtriegebiet drängt mit ſtets zwingenderer :$ 
Nothwendigkeit zur Ausgeſtaltung der Berkehrs- = 
wege. Die Eiſenbahnen reichen zwar noch für E 
die nächſte Zukunft zu, werden aber bei dem jähr- 
lichen Derhehrsforticheitt felbft in Verbindun 
mit den natürlichen Waſſerſtraßen den Bedür 
niſſen der Induſtrie nicht weiter voll entſprechen 
können, fo daß fie concurrenzfähig bleiben. der 
vermehrte Waſſertransport minderwerthiger 
Maſſengüter iſt unerläßlich. der Staatsverwaltung 
und der Landesvertretung liegt die Pflicht ob 
zur rechtzeitigen Ergänzung der Verkehrsmittel 
oder der Herjtellung einer leiſtungsfähigen Waſſer⸗ 
ſtraße. Alsdann wird das Zuſammenwirken 
beider Verkehrswege das Gedeihen des Geſammt⸗ 
vaterlandes fördern. die Staatsregierung iſt 
überzeugt, der Kanal ſei im Intereſſe des Der⸗ 
hehrs und der heimiſchen Gütererzeugung noth⸗ 
wendig, das allgemeine Wohl würde erheblichen 
Schaden leiden, wenn die Erbauung nicht ohne 
allen Verzug in Angriff genommen würde. 


die Eröffnung der ſerbiſchen Shupſchtinsn 
= am 8 i x 5 eft 1 2. je 

ronrede, mit er der König die 8 
eröffnete, erwähnt ande ee Br 9 
mit welcher derſelde ſein Lebensglück begründet 
habe. . Diefer Bund ſei von Gott geſegnet, da die 
Königin ſich in one Umſtänden befinde. 
Dann ſpricht die Thronrede in warmen Worten 
den a ar für „bie 8 = Zrau- 

eugenſcha rch den Kaiſer von land, 
— — notre Ban Beweis geliefert babe daß 
die Blutsverwandtſchaft zwiſchen feinem. Bolke 
und dem ſerbiſchen für alle Zeiten ein verläß⸗ 
liches Unterpfand für die Zukunft Serbiens bilde, 
ſtellt mit Befriedigung die freundſchaftlichen Be- 
ziehungen Serbiens zu allen Staaten feſt, nament- 
lich zu dem benachbarten Oeſterreich-Ungarn und 
zu dem türkiſchen Reiche und. verurtheilt mit 
ſcharfen Worten das Walten der vorigen Regie- 
rung, welche das Cand der Anarchie nahegebracht 
habe. Der König ſei überzeugt, die heutige Re⸗ 
tierung werde, zumal da Milan endgiltig und 
ür immer das Land verlaſſen habe, Serbien 
einer beſſeren Zukunft eniaegenjä ren. 

Der von der Shupſchtina einſtimmig ange- 
nommene Adreßentwurf drückt die große 
Freude des ſerbiſchen Volkes über die Der- 
mählung des Königs ſowie dem Kaiſer von Ruß 
land den ewigen Dank des ganzen Volkes dafür 
aus, daß er die Trauzeugenſchaft übernommen 
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„Gott ſchütze dich, mein Liebling! Ich will dir 
nicht — 7 wie ſchön du biſt, damit er dich 
nicht mit Krankheit treffe!” 

Dann begrüßte ſte uns anmuthig, nöthigte 
uns in etwas gebrochenem Deutſch zum Nieder- 
ſetzen, und Sklavinnen brachten Kaffee; goldene, 
brillantenbeſetzte Becherlein hielten die winzigen 
Schälchen vom durchſichtigſten Porzellan. 

ür Adile war eine ganze Beſcherung vor- 
bereitet: Bonbonnieren aus Atlas und Spitzen 
und hoftbares franzöſiſches Spielzeug, beſonders 
ein Elephant, der, von einer Mechanik in feinem 
Innern getrieben, durchs Zimmer ſtampfte und 
den Rüfjel hob, während eine elegante kleine 
Pariſerin auf feinem Rücken das Puppenköpfchen 
nach rechts und linns wendete, um die Welt 
durch eine winzige Lorgnette zu betrachten. Da 
hätteſt du nur die kindliche Freude der Prin ⸗ 
zeſſin ſehen ſollen, wie der Elephant, von der 
Kammerfrau aufgezogen, ſich in Bewegung ſetzte. 
Ihr Entzücken war viel größer als das der 
Kleinen, die fürchtete ſich nämlich ein Bischen 
vor den ihr zugedachten Herrlichkeiten. j 

Nachdem der Elephant feine Schuldigkeit gethan 
hatte, mußte Adile ihre kleinen Kunſtſtücke zeigen 
und ihre Kinderliedchen fingen, die ich vor Jahren 
von den Kloſterſchweſtern gelernt und ihr in den 
etzten Wochen beigebracht habe. . 

Prinzeſſin Gühün wollte auch Alles lernen, 
Wir faßten uns bei den Händen, tanzten Ringel- 
reizen und ſpielten mit einander wie kleine 
Mädchen in kurzen Kleidern. BR: 

Da — mitten hinein in unſer Vergnügen — 
kam eine Ghlavin mit der Nachricht, der Arzt 
ſei da, ob die Prinzeffin ihn empfangen wolle? 

„Mein Schleier, mein Schleier“, rief die 
Primeß und flüſterte uns ſchelmiſch lachend zu: 
„Sie werden dem Bicehönig nicht verrathen, daß 
ich einen deutſchen Arzt habe? Was ſoll ich thun 
— ich habe fo viel Schmerzen!“ (Fortſ. folgt.) 
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Bade, und erblickt in dieſem hochherzigen Ent- 
ſchluſſe des Ratfers eine neue Bürgſchaft für die 
Zukunft und das Gedeihen Serbiens. Der Ent- 
wurf veruriheili alsdann in ſcharfen Worten die 
Unfähigkeit der früheren Regierung und betont 
die beſondere Genugthuung darüber, daß König 
Milan Serbien endgiltig verlaſſen habe. Dadurch 
eien alle Bande mit den politiſchen Verirrungen 
üherer Zeiten endgiltig zerriſſen. 


Vom Boerenkriege. 8 

In den letzten beiden Tagen haben häufig 
e echte zwiſchen kleineren Abiheilungen ftait- 
gefunden. Die Engländer waren meiſtens in der 
Vertiheidigungsſtellung und konnten die Angriffe 
der Boeren abſchlagen. Zu einem Offenfivangriff 
fehlt es ihnen aber an Material. Go macht fich 
der Mangel an Berittenen immer fühlbarer, für 
den ausreichende deckung nicht vorhanden iſt. 
Man erwartet mit Spannung die Nachricht von 
der Abfahrt berittener Berftärkungen von England. 

Ueber die Vorgänge im Transvaalgebiet er- 
halten wir heute folgende Telegramme: 

London, 14. Jan. (Tel.) Eine Depeſche Lord 
Kitcheners vom geſtrigen Tage aus Pretoria 
meldet: Es haben verſchledene Gefechte ftait- 
gefunden, in denen die Boeren zurückgetrieben 
wurden. Die beiderſeitigen Berlufte waren gering. 
In einem Gefecht bei Senekal fielen Comman⸗ 
dant Supreß und acht Boeren. 

Pretoria, 14. Jan. (Tel.) 800 Boeren unter 
dem Commando Beners griffen heute früh, 
nachdem ſie den Telegraphendraht abgeſchnitten 
hatten, Kaalſontein, den dritten Bahnhof im 
Süden von Pretoria, an. Die Beſatzung beſtand 
aus 120 Mann unter einem Leutnant. Die 
Boeren umzingelten und beſchoſſen die Station 
und unterhielten ein fortwährendes Gewehrfeuer. 
Ein engliſcher Soldat kam durch die Reihen der 
Beeren und gelangte nach dem Bahnhof von 
Oliphantsfontein, von wo er telegraphiſch in 
Pretoria um Unterſtützung durch einen Panzer zug 
dat. Es wurde unverzüglich Verſtärkung abge- 
ſandt. Unſerdeſſen gelang es der Garnijon, die 
Boeren zurückzuſchlagen, ohne auch nur einen 
Berluſt erlitten zu haben. die Boeren ließen 
drei Verwundete auf dem Schlachtfelde zurück. 
Fevor ſie abzogen ſprengten fie die Eiſenbahn im 
S den von Kaulfontein in die Luft. 

Capſtadt, 14. Jan. Eine Abtheilung von etwa 
129 Potren iſt in Tulbaghkloof, 100 engliſche 
Meilen von Capftadt eingerückhk. Auch in dem 
Difirict von Beaufort-Meft haben ſich acht 
Boeren gezeigt. 

Die Mitglieder der Friedenscommiſſion in 
Bloemfontein, Fraſer, Palmer Theron und van 
Eicherh, Mitglieder des früheren Raad, van 
Tonder, ein Mitglied der früheren Executive, und 
Adendorff haben einen Aufruf an die Burghers 
erlaſſen, ihr Beſtes zu thun, um Kitcheners An- 
erbieten, das die Burghers bewegen ſoll, ſich zu 
ergeben, Verbreitung zu geben. 

In St. Helena find am 12. Januar wieder 
2-0 gefangene Boeren eingetroffen. 


Der chineſiſche Krieg. 


Peking, 13. Jan. Prinz ds ftattete dem 
deutſchen Geſandten einen Beſuch ab. Die Unter- 
redung hatte, wie es heißt, ein günftiges Refultat, 

Die Ernennung sum zum haiſerlichen Abge- 

ſandten mit der Miffion, ſich nach Deutſchland zu 

degeben, wurde gutgeheißen. Prinz Lu wird ihn 
er heintich nach Europa begleiten. 

Newyork, 12. Jan. Eine hier eingetroſſene 

Depeſche aus Peking vom 10. Januar beſagt: 
Prin; Tſching erhielt ein Telegramm vom katjer- 
lichen Kof, worin gegen Artikel 2 der Note 

„Einſpruch erhoben wird, da hierin die Be- 

ſtrafung einer größeren Anzahl von Perfonen 

verlangt wird, als die, welche in dem kaifer- 
ichen Decret vom letzten September erwähnt 
wurde. Prinz Tſching erwiderte hierauf, daß die 
Note zuerſt unterzeichnet werden müſſe und man 
ſpäter erſt über die einzelnen Punkte discutiren 
könne, da die Geſandten ſich weigern, den Ein- 
wänden Gehör zu ſchenken, bis ſie definitive 

Antwort erhalten haben. 

Newyork, 14. Jan. Eine * aus Peking 
von geſtern meldet: Prinz Tſching hat die 
emeinfame Note am Sonnabend, Li-Hung⸗ 

hang hat ſie heute unterzeichnet, 

Die Deutſczen wollen zu Ehren des Prinzen 
hun, des Bruders des Haifers, der ſich jetzt in 
Peking befindet, eine Truppenſchau abhalten. 
Prin Chun erklärt, er ſei kein officieller Ver- 
treter bei Koſe, er wiſſe aber, daß fein Bruder 
geſonnen fei. nach Peking zurückzukehren. Chun 
erklärte weiter, die in Frage ſtehende Ange- 
legenheit müſſe auch vom chineſiſchen Gefichts- 

unkte aus betrachtet werden, doch ſchienen 
as die Fremden nicht zu thun. Prinz 

Tſching erhebe Einwände gegen das Verlangen 
der beitändigen Geſandiſchaftswachen und wolle 
dieſe nur als zeitweiſe Maßregel zulaſſen, weil 
fie nicht nothwendig fei. die Boxerbewegung fel 
eine rein patriotifche Bewegung. () Die übrigen 
Nationen hätten viele Jahrhunderte Kandels⸗ 
privilegien erbeten und ſeien, nachdem. fie 
dieſe erlangt hätten, durch den in Folge 
deſſen erzielten Gewinn reich geworden. 
Sie hätten China unvoriheilhafte Verträge auf- 
ezwungen unter der Drohung, im MWeigerungs- 
fi die beften Theile des Landes wegzunehmen. 
as chineſiſche Volk ſei nach und nach durch den 

Verluſt von Mei-hai-wei, Port Arthur und 

anderer Gebiete in Aufregung verfeht worden. 

Bei allen orientaliſchen Völkern könnten ähnliche 

Aufitände von Zeit zu Jeit vorkommen. Die 
Ehinefen hätten nichts ſchlimmeres gethan als die 

Jranzoſen während der großen Revolution. Die 
Chineſen ſeien das friedlichſte Volk der Erde. 
Kehnliche Wirren, wie die letzten, würden wahr⸗ 
ſcheinlich Jahrhunderte lang nicht wiederkehren. 
zuin Chun fagte ſchließlich, er glaube, daß der 
aſſer den Fremden freundlich geſinnt ſei, die 
Ralferin habe keine unbeſchränkte Macht, wenn 
fie auch natürlicherweiſe einflußreich ſei. 


Die Winterthätigkeit des oſtaſiatiſchen Kreuzer 
g geſchwaders. 

Die politiſche Situation in China län weder 
unſere Land- noch Seeſtreitkräfte für die Winter- 
monate zur Ruhe kommen, wie man bei Ein- 
druch der kalten Jahreszeit in der Provinz Tſchili 
— verbunden mit der Schließung der Takurhede 
— zu denken berechtigt war. Mehr denn je 
meldete das Obercommando in Peking in den 
letzten Wochen nothwendig gewordene Gtraf- 
— der verbündeten Truppen gegen die 

oxerbanden; und mit dieſen Kand in Kand 
werden fortgeſetzt Krezfahrten unſerer Schiffe 
kr die verſchiedenen Zwecke in allen Theilen 


der chineſiſchen Station nothwendig. Unter dieſen 
Umſtänden iſt ſelbſt in Monaten noch nicht von 
einer Verringerung der oſtaſiatiſchen Geeftreit- 
kräfte die Rede — ſoweit unſer Kreuzergeſchwader 
in Frage kommt — denn man iſt der Anſicht, daß 
eine derartige Maßnahme die chineſiſchen leitenden 
Kreiſe zu falſchen Schlußfolgerungen führen könnte, 
die der Wirklichkeit in keiner Weiſe entſprechen. 
Im Mittelpunkte aller Operationen zur See ſteht 
heute der in dene Kreuzerdienſt auf dem Jangtſe, 
beſonders in ſeinem unteren Laufe, wenn dieſen 
auch nur die kleineren Schiffe ausführen können. 
„Iltis“, „Hela“, „Schwalbe“ und „Jaguar“ 
halten jetzt die Faupt-ZJangtſehäfen beſetzt, jo daß 
dem ſchwunghaften Waffenhandel im Jangtſe- 
gebiet nunmehr wohl ein Ziel geſetzt werden 
wird. Die größeren Schiffe haben in dieſen 
Wochen abwechſelnd die Werften in Kongkong 
und Nagaſaki aufgeſucht, um fie für den Früh- 
jahrsdienſt vorzubereiten. Selbſt im Petſchiligolf, 
der gegen Mitte dezember von allen deutſchen 
Schiffen in Folge der Eisverhältniſſe geräumt 
werden mußte, kreuzen heute wieder deutſche 
Kriegsfahrzeuge, ſo liegt die „Hertha“ im 
Winterausſchiſſungshafen Schankhaikwan und 
der „Tiger“ in Tſchifu. der zu Anfang März 
nach China in See gehende Ablöſungstransport 
von Wilhelmshaven läßt darauf ſchließen, daß 
die Flottenaction in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
noch ſo bald nicht beendet ſein wird. 


Ueber das ruſſiſch-chineſiſche Abkommen 
äußerte ſich der ruſſiſche Botſchaſter in Peking, 
v. Giers. Er erklärte, als ihm das Gerücht ge- 
meldet wurde, daß Rußland ſich bemühe, ein 
Sonderabkommen mit China zu treffen, wenn 
das der Fall wäre, würde er die gemeinſame 
Note nicht unterzeichnet haben, wenngleich es ja 
möglich ſei, daß ſoweit die Mandichurei in Be- 
tracht komme, Rußland und China beſondere 
Abmachungen träfen, die nicht gegen irgend- 
welche Verträge verſtießen, die Rußland oder 
andere der verbündeten Mächte abgeſchloſſen 
hätten. Er glaube nicht. daß Rußland die Abſicht 
hege, die Mandſchurei thatſächlich zu behalten, ſei 
aber andererſeits der Anſicht, daß es nöthig ſein 
werde, die Eiſenbahn auf unbeſtimmte Zeit 
zu bewachen. Er beſtreite die Behaupiung 
anderer Geſandten, daß Rußland ſein Wort 
gebrochen habe, indem es eine Conceſſion bei 
Tientſin erwarb, er ſei vielmehr der An- 
ſicht. daß Tieniſin in Wirklichkeit eine 
Sremdenfiadt ſei. Rußland habe die Nothwendig⸗ 
keit gefühlt, im Intereſſe ſeiner Handelsbeziehungen 
einen beſtimmten Landſtrich in ſeinen Beſitz zu 
bringen. Rußland werde aus dieſem Stück Land 
ein werthvolles Beſitztgum machen, welches Ruſſen 
und Chineſen zu Gute komme, er betrachte die 
Angelegenheit daher nicht als Landerwerb. R 

Prim Tſching und Li-Hung⸗Tſchang, jo heißt 
es in einem Telegramme über Newyork, warten 
noch immer auf Inſtructionen vom haiferlihen 

ofe. Beide ſeien der Anſicht, es ſei ſchon jetzt 
ſicher, daß dieſe Anweiſungen fie ermächtigen 
würden, ſofort ihre Unterſchrift zu geben. (In- 
zwiſchen iſt, wie gemeldet, dieſe Erlaubniß ihat- 
ſächlich ertheilt worden.) Prinz Tſching erklärte 
noch, ein Beweis dafür, daß der Hof die Unter⸗ 
zeichnung der Note anordnen werde, ſei darin zu 
finden, daß Prinz Chun dazu beſtimmt ſei, ſich 
nach Berlin zu begeben, um dort das Bedauern 
der chineſiſchen Regierung über die Ermordung 
des Freiherrn v. Ketteler auszudrücken. 


Dieutſches Reich. 


Berlin, 12. Jan. In dem in eine Trauer- 
kapelle umgewandelten großen Zeſtſaal des 
Rathhauſes fand heute Mittag 12 Uhr die 
Leichenfeier für den verstorbenen Bürger- 
meiſter Brinkmann ſtatt. der Sarg war auf 
einem hohen Katafalk aufgebahrt und vollſtändig 
mit Blumen bedeckt und von Kranzſpenden um⸗ 
geben, darunter neben Berliner Spenden be⸗ 
88 ſoiche aus Königsberg und Tilſit. An 
er Feier nahmen außer den Vertretern der 
Stadt Berlin der Miniſter des Innern, der 
Oberpräſident von Brandenburg, die Spitzen 
der Staatsbehörden, der Polizei - Präſident, 
Dertreter der Kaufmannſchaft, eine Abordnung 
Königsbergs und viele andere Theil. Die Feier 
wurde eingeleitet durch den Geſang des Domchors, 
worauf Paſtor Schneider die Gedächtnißrede hielt. 
Nach nochmaligem Geſang des Domchors widmete 
Oberbürgermeiſter Kirſchner dem verſtorbenen 
Collegen einen ehrenden Nachruf. Alsdann rief 
Stadtverordnetenvorſteher Michelet dem Ent- 
ſchlafenen einen letzten Scheidegruß nach. Im 
Namen der Stadt und der Bügerſchaft Königs- 
bergs ſprach dann Stadtrath Schaff. Hierauf 
wurde unter den Klängen des vom Knabenchor des 
Rummelsburger Waiſenhauſes geſungenen Liedes 
der Sarg aufgenommen. Bor dem Rathhaufe 
hat ſich inzwiſchen der Trauerzug gebildet. den 
Zug eröffnete eine Muſikkapelle, es folgte eine 
Deputation des Magiſtrats. Vor dem Leichen 
wagen wurden auf Gammeikifien die Amtsheite 
und die Auszeichnungen des Verſtorbenen ge- 
tragen. Unmittelbar hinter dem Wagen folgten 
die Angehörigen, dann das übrige Trauergefolge. 
um 1 Uhr ſetzte ſich der Zug nach dem Jerufa- 
lemer Kirchhof in Bewegung, wo er bald nach 
2 Uhr eintraf. — Nachdem Paſtor Schmeidler ein 
kurzes Gebet geſprochen hatte, wurde der Sarg 
er weitere Ceremonien in die Gruft hinab- 
gelaſſen. 

Im Kuftrage des Reichskanzlers hat der Chef 
der Reichskanzlei, Geheimrath v. Wilmowshi, der 
Trauerfeier im Rathhauſe beigewohnt. Herr 
v. Wilmowski ſprach dem Oberbürgermeiſter 
Kirſchner das Beileid des Reichskanzlers zu dem 
herben Verluſte aus, von dem die Reichshaupt- 
ſtadt betroffen worden. An die Gattin des Ver- 
ſtorbenen hatte der Reichskanzler ſelbſt ein Bei- 
leidsſchreiben gerichtet. 

Berlin, 11. Jan. [Jubiläum des Schwarzen 
Adlerordens.] Der Kaiſer wird am 18. Januar 
mit den capitelfähigen Rittern, die aus Anlaß 
der Jubiläumsfeier diesmal in beſonders großer 
Zahl erſcheinen werden, im Ritterſaale des 
Schloſſes die feierliche Inveſtitur des Kronprinzen, 
des Generalinſpecteurs der Cavallerie, Generals 
der Cavallerie Edler von der Planitz und des 
Reichskanzlers Grafen v. Bülow vornehmen und 
darauf im Capitelſaale ein Ordenscapitel ab- 
halten. die im Jahre 1900 noch ernannten 
anderen Ritter ſind Prinz Alfons von Portugal, 


Herzog von Oporto und Prim Joachim von 
Preuß 


en. 
— Anläßlich der Jweihunderlfahrfeier am 
18. Januar wird der e en 1 —.— Sitzunt 
ausfallen laſſen und durch das pri. 
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ſidiuÜm den Kafſer beglückwünſchen. Bon 
außerhalb werden eintreffen: aus Mecklen⸗ 
burg Schwerin Herzog Adolf Zriedrich, aus 
Mecklenburg - Strelitz Miniſter v. Dewitz, 
aus Kopenhagen Prinz Chriſtian, aus Liſſabon 
Infant Alfonfo und der Herzog Oporto, aus 
Konſtantinopel der ehemalige Außenminiſter 
Turkhan Paſcha, Diviſtonsgeneral Rahmi Paſcha 
und Brigadegeneral Mehmedali Paſcha. Letztere 
ſind beauftragt, dem Kaiſer ein Handſchreiben 
des Sultans zu überbringen. — Ferner erſcheinen 
aus Bukareſt Prinz Ferdinand von Rumänien, 
aus Madrid der Herzog von Almadovar, aus 
Brüſſel wahrſcheinlich Graf Merode-Weſterloo. 
Der Präſident der Dereinigten Staaten beauftragte 
den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, White, 
mit ſeiner Vertretung. 


* [Der Präfident der franzöſiſchen Republik] 
hat fich bei der Leichenfeier des Großherzogs Kari 
Alexander vertreten laſſen. Es iſt dies, wie die 
„Kreuzztg.“ hervorhebt, die erſte derartige Ehren- 
erweiſung. 


I der Vicepräſident des Reichstags v. Frege] 
kündigte in einer Verſammlung in Geithain feinen 
Rücktritt vom parlamentariſchen Leben mit Ablauf 
der jetzigen Periode an. Er hat den 14. Wahl- 
kreis 23 Jahre lang vertreten. 


* [3ur Krönungsfeſer] überbringt in ver⸗ 
tretung des Großherzogs von Baden, der wegen 
Unpäßlichkeit die beabſichtigte Reiſe nach Berlin 
aufgeben mußte, der Erbgroßherzog ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Großherzogs an den Kaiſer. 
Die Großherzogin nimmt an der Feier Theil. — 
Eine außerordentliche Geſandiſchaft zur Zwei⸗ 
hundertjahrfeier ging geſtern aus Madrid ab. 
Mit ihrer Führung iſt General Graf Caſpe betraut. 


[Anleihen] Preußen bedarf für 1901 und 
vorausſichtlich auch für 1902 keiner Anleihe, wie 
Hr. v. Miquel im Abgeordnetenhauſe verſichert 
hat. Das Reich bedarf allerdings im Jahre 1901 
einer Anleihe. Dieſelbe wird aber, wie die 
„steil. Ztg.“ hervorhebt, wahrſcheinlich noch nicht 
300 Millionen Mk. beiragen. Nach dem Zu- 
ſtandekommen der Chinavorlage erhöht ſich der 
Anteihebedarf auf 180 Millionen Mk. dazu 
würde dann noch der Bedarf kommen für die 
Chingexpedition im Nechnungsjahre 1901 und 
für die Bilanzirung des Neichshaushaltsetats von 
1901. Für dieſe beiden Zwecke iſt der Anleihe 
bedarf bis jetzt auf 197 Millionen Mk. geſchätzt, 
doch wird der Bedarf keineswegs vollſtändig 
ſchon im Jahre 1901 hervortreten. 


* Die Commiffionsverhandlung über die 
privaten Verſicherungsanſtalten.] In der Sitzung 
der Commiſſion des Reichstages für das Geſetz 
über die privaten Verſicherungsanſtalten wurde 
ohne Generaldiscuſſion, aber mit Vorbehalt der 
zweiten Leſung, ſofort in die Berathung des $ 1 
eingetreten. Zu dieſem lag ein Antrag Müller 
(Meiningen) vor, durch welchen die Beſchränkung 
des Geſetzes auf Privatunternehmungen beſeitigt 
werden ſollte. der Antragſteller erläuterte feine 
Abfiht dahin, daß er nur die communalen, nicht 
aber die ſtaatlichen Berſicherungen dem Geſetze 
unterwerfen ſolle. Ein Antrag v. Strombeck 
bezweckt bei Aufrechterhaltung des Sinnes des 
$ 1 demſelben eine andere Faſſung zu Ben 
In die Discuſſion wurde ein Antrag Müller hinein- 


gezogen, in welchem durch eine Abänderung des 


§ 119 der vorhin bezeichnete Unterſchied zwiſchen 
communalen und ſtaatlichen Anſtalten zum Aus- 
druck gebracht wird und ein nationalliberaler 
Antrag auf Hinzufügung eines $ 119 a, nach 
welchem neue öffentliche und ſolche beſtehende 
öffentliche Verſicherungen, welche ſich räumlich 
oder fachlich ausdehnen, dem Geſetze unterſtellt 
fein ſollen. Abg. Schrader trat für den Antrag 
Müller ein, führte aus, daß es der Er ek 
entſpreche, alle Berjiherungen, auch öffentliche, 
dem Geſetze zu unterſtellen, war aber der Anſicht. 
daß wenn auch die materiellen Beſtimmungen 
deſſelben auf alle Verſicherungen Anwendung 
finden müßten, doch für die öffentlichen 
Berfiherungen andere Beftimmungen über die 
Art der Aufſichtsführung mit Küchkſicht auf ihren 
öſſentlichen Charakter getroffen werden ſollten. 
Die Commiſſion hatte ſich alſo über vier Alter- 
nativen zu entſcheiden: 1. Völliger Ausſchluß der 
öffenilichen Verſicherungen, 2. Ausſchluß der be- 


ſtehenden, ihren ceſchäftszreis nicht erweiternden 


öffentlichen Berfiherungen, 3. Aufnahme der 
communalen Verſicherungen, und 4. Aufnahme 
aller öſſentlichen Verſicherungen, jedoch mit be- 
fonderen, ihrem öffentlichen Charakler ent- 
ſprechenden Beſtimmungen über die Art der 
Kufſichtsführung. Bon den Vertretern ſowohl 
der Reichsregierung als auch einiger Einzel- 
regierungen wurde jede Einbeziehung der öffent⸗ 
lichen Verſicherungen beſtimmt abgelehnt. Im 
Verlaufe der Verhandlungen ſtellte ſich heraus, 
daß der von dem Abg. Schrader vertretenen 
Anſicht viele Commiſſionsmitglieder geneigt waren 
und es war Einverſtändniß darüber vorhanden, 
daß die Möglichkeit gegeben werden müſſe, die 
Durchführbarkeit dieſer Anſicht bei der weiteren 
Berathung des Geſetzes an der Hand formulirter 
Anträge zu prüfen. Mit dieſem Vorbehalt wurde 
über die Anträge zu § 1 bezw. 119 und 119 a 
abgeſtimmt und der Ankrag Müller mit 10 gegen 
7, der nationalliberale Antrag gegen 3 Stimmen 
abgelehnt und der Antrag Strombeck mit 9 
gegen 8 Stimmen angenommen. 

* [Die Auflöfung der Schuhmacher⸗Zwanga⸗- 
innung] in Züllichau iſt nach dem „Berl. Tgbl.“ 
erfolgt, weil fie in Folge der Jabrikconcurrenz 
faſt nur noch auf Reparaturarbeit angewieſen 
ſeien und ſich nicht mehr Schuhmachermeiſter, 
ſondern Schuhflicher nennen dürften. Diefen 
aber biete die Imangsinnung keinerlei Vortheile, 
ſtelle aber Forderungen an ſie. Die bisherige 
Innung ſoll nun in einen geſelligen Schuhmacher⸗ 
verein umgewandelt werden. 


Wilhelmshaven, 14. Jan. Für den Rekruten- 
Transport nach China iſt der Llonddampfer 
„H. K. Meier“ gechartert worden, welcher am 
18. Januar abgehen joll. 

Kiel, 12. Jan. Die vom Kaiſer den Offizieren 
der Oſtſeeſtation zum Geſchenk gemachte Renn- 
nacht „Comet“ wird auf der kaiſ. Werft in eine 
Kreuzeryacht umgewandelt werden. Das Schiff 
erhält gleich der Kaiſernacht „Meteor“ Jawi⸗ 
takelage. 

Breslau, 11. Jan. Das Kriegsgericht der elften 
Diviſion verurtheilte den Unteroffizier Karl Barton 
vom Leibküraſſierregiment wegen Mißhandlung 
und Beleidigung von Untergebenen zu fünf 
Monaten Gefängniß. Unter anderem ließ er 
den Küraſſier Wippich an eine Pferdekrippe 
binden und Heu kauen. der Küraſſier Zorn 


verübte in Folge der Mißhandlungen am 22. No- 


* 


* — 


vember einen Selbſtmordverſuch und liegt noch 
jetzt ſchwer krank barnieder. 
Rußland. 

Petersburg, 14. Jan. Das Reichsbudget von 
1901 ftellt ſich wie folgt: Einnahmen: ordentliche 
1730 096 006 Rubel, außerordentliche 1 500 000, 
aus freien Baarmitteln der Reichsrentei 
56 886 000, insgeſammt 1 788 432 006. Aus- 
gaben: ordentliche 1 656 652 556, außerordentliche 
131 829450, insgefammt 1 788 482 106, darunter 
ordentliche Ausgaben für Anleihen 274909 743, 
für Kriegsminiſterium 324024871, Marine- 
miniſteriuÜm 93597666, Zinanzminifterium 
305 833 826, Verkehrsminiſterium 383 143 459, 
Nach dem Berichte, welcher dem Budget beige- 
geben iſt, betragen die außerordentlichen Aus- 
gaben für China 61,9 Millionen. Die Regierung 
wird 82 Millionen der oſtchineſiſchen Eifenbahn- 
geſellſchaft zu Reconftructionen leihen. 

Der ir rar beklagt die enormen indirecten 
Berlufte, die durch die Unruhen entftanden feien, 
ſowie den Tod Hunderter von Kriegern, findet 
aber Troſt darin, daß alles mit glänzender 
Klarheit die friedliche Geſinnung des Zaren 
zeigt. Rußland begann die Operationen 
nur gezwungen und mußte geräuſchlos von heute 
zu morgen die furchtbare Armee von 000 
Dann an der Grenze aufzuſtellen. Rußland 
ET nicht für die Ausſicht auf Vortheil. 
ondern nur aus dem Bewußtſein humanitärer 
Solidarität. Rußland iſt höchſt friedlich, nicht 
aus Gefühl der Schwäche, ſondern aus Gefühl 
feiner Macht, woraus es nicht Elemente geheimer 
egoiſtiſcher Berechnung macht. der Zar erfüllt 
die Triebe für das Wohl der Menſchheit. 

Italien. 


Rom, 12. Jan. Heute Abend begab ſich der 
Majordomus des Papites, della Bolpe, begleitet 
von Würdenträgern des päpſtlichen Hofftaates, in 
die Bafilika von Sanct Beier und vollzog dort 
in Gegenwart von Vertretern des Kapitels und 
einer Anzahl geladener Gäſte die Ceremonie der 
endgiltigen Schließung der heiligen Thür. In 
dieſelbe wurde eine hunftreich gefertigte Gafjette 
mit goldenen, filbernen und bronzenen Münzen, 
weiche das Bildniß des Papſtes und auf das 
heilige Jahr bezügliche Inſchriſten tragen, ſowie 
zahlreiche, von katholiſchen Vereinen und Privat- 
leuten geſandte Andenken verſenkt. 

. * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14. Januar. 
Wetterausfichten für Dienstag, 15. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig verändert. Kalt. Vielfach Schnee. 

Mittwoch, 16. Jan. Kalt, wolnig mit Sonnen · 
Ihei>, ſtrichweiſe Schneefälle. 

Donnerstag, 17. Jan. Wenig verändert. Viel- 
fach heiter. a 


In der „Konitzer Mordaffaire“ 


iſt heute wieder eine neue Heberraſchung zu ver- 
zeichnen. 

Bei einem Rundgange durch den Logengarten, 
welchen der Hekonom der Loge, Herr 1 


Dobrindt, täglich vorzune 0 t, fand 
letzterer geſtern 15 der Mühe des tagen Bretter- 
zaunes an der Convictſtraße — etwa zwei Schritte 
vom qu. Zaun entfernt — eine blaue Kammgarn 
hoe, welche offenbar während der n Nacht 
über den Zaun geworfen ſein muß. Durch den 
inzurerufenen Secundaner Hans Boeck wurde 
die joſe als diejenige des ermordeten Gym- 
nafaften Ernſt Winter erkannt, welche der un- 
glückliche Jüngling am Tage des Mordes (11. März 


1900) getragen habe. Der benachrichtigte 
Herr Erſte Staatsanwalt, welcher mit mehreren 
höheren Beamten bald darauf erſchien, 


Batte die bei der Staatsanwaltſchaft eingelieferte, 
kürzlich in einer Tannenſchonung des Siadtparks 
Roßgarten gefundene Weſte mit zur Stelle 
bringen ſaſſen und es wurde auch durch Ver- 
gleichung mit dieſer die Identität feſtgeſtellt. Herr 
Criminalcommiſſar v. Kracht aus Berlin, der 
jetzt nach Konitz gefandt worden iſt, hat, wie man 
fieht, noch ein reichliches Jeld vorgefunden, feine 
Thätigkeit zu bewähren. 


*Krönungsfublläum.] Außer den ſchon ge⸗ 
meldeten militäriſchen Gottesdienſten findet zur 
Feier des zweihunderijährigen Beſtehens des 
Königreiches Preußen auf Anordnung des Kal. 
Conſiſtoriums am Freitag in der Gt, Marien- 
kirche für die Civiſgemeinde Feſtgottesdienſt 
ſtatt. die königlichen und kaiſerlichen Beamten 
erſcheinen dazu in Staatsuniſorm. 


* [Frhr. v. Liliencron .] Freitag Nacht ift 
in Langfuhr der königl. Kammerherr und Ritt- 
meiſter a. D. Frhr. Karl v. Liliencron im 61. 
Lebensjahre durch einen ſanften Tod von ſeinen 
langen und ſchweren Leiden erlöſt worden. Der 
nunmehr verewigte vertrat als Mitglied der con- 
ſervativen Partei von 1885 bis 1898 den Kreis 
Rothenburg - Honerswerda im preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe; auch der Generalſynode gehörte 
er an. Als Offizier im 3. Garde-Ulanen-Regiment 
hat er alle drei Feldzüge mitgemacht und ſich das 
Eiferne Kreuz erworben. Herr v. L., der auch 
über den Kreis ſeiner Parteigenoſſen hinaus in 
lebhaften Verkehr ſtand, war als ein freundlicher 
Herr bei den Mitgliedern aller Parteien beliebt. 
Seine Gattin ift Verfaſſerin der bekannten 
Zubiläumsſchrift „Kalſer Wilhelm I.“ Die Bei- 
ſetzung der Leiche des Kerrn v. Liliencron findet 
Mittwoch, den 16. d. Mts., in Berlin auf dem 
alten Matthäi-Kirchhoſe ſtatt. 


* (Müchkehr.} Der feit dem 28. Juli v. Js. 
zur Vertretung eines erkrankten vortragenden 
Rathes in das Reichs-Marineamt commandirte 
Derwaltungsdirector der hieſigen kaiſerl. Werft, 
Marine-Intendantur-Rath v. Cölln, iſt heute 
von Berlin zurückgekehrt und hat ſeine hieſigen 
Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


* [Areuger „Thetis“.] Der für den auf der 
hieſigen kalſ. Werft im Neubau begriffenen Kreuzer 
„Thetis“ deſignirte Marine-Ingenleur Schmidt 
iſt von Kiel nach Danzig commandirt, um beim 
Einbau der Maſchinen etc. zu ſeiner Information 
zugegen zu ſein. 


* Molkszählungs-Ergebnik.] Bei der am 
1. Dezember v. Is. vorgenommenen Volkszählung 
wurden im Kreiſe Danziger Höhe in 91 Ort- 
ſchaften reſp. Gutsbezirken 53 068 Einwohner 
gezählt. Die Zunahme gegen 1895 beträgt 10 001. 
Bei den größeren Gemeinden ſtellt ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl wie folgt: Ohra 9480, diiva 5703, 


* 1 2 


; 
j 


rentenſachen. 0 
gerichte iſt in 163 Fällen Revifion . Be- 


Zigankenberg 324, Prauſt 2675, Hadfiriek 
2564, Emaus 2118 und Bröfen 2061. 4 


* Biologische Station.] Da, wie wir er- 
fahren, die Errichtung einer biologiſchen Station 
für n in Danzig in Kusſicht ge- 
nommen iſt, begiebt ſich Herr Regierungsrath 
Buſenitz im Auftrage des Heren Oberpräſidenten 
morgen auf zwei Tage nach Berlin, um der 
diesbezüglichen Conferenz der deutſchen Biologen 
beizuwohnen. 


* [Speicherbahn.] Lom 1. Februar d. J. an 
wird die im Regulativ für die Benutzung der 
Speicherbahn vorgeſehene Ueberführungs⸗ 
gebühr von 5 MR. auf 4 Mk., Rangirgebühr 
von 2 Mb. auf 50 Pfg. für den Wagen er- 
mäßigt. Ferner tritt mit dem 1. Mär; d. J. 
ein neuer 8 für die Ueberführung 
von Gütern zwiſchen den Danziger Bahnhöfen in 
Kraft, bei deſſen Feſtſetzung davon ausgegangen 
iſt, möglichſt eine größere Gleichmäßigkeit dieſer 
Gebühren untereinander und mit denjenigen in 
Königsberg herbeizuführen. Mit den eintreten- 
den, im allgemeinen nicht ſehr weſentlichen 


Aenderungen find durchweg Ermäßigungen ver⸗ 


bunden, nur dei Gütern der Ausnahmetarife, 
ſowie der Specialtarife II. und III. hat ſich für 
die Ueberführung vom Olivaerthor nach Legethor 
eine Erhöhung nicht vermeiden laſſen. 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 
Der Eisaufbruch iſt bis Kilometer 205 (Schön- 


horſt) vorgerückt. Das Brucheis ſchwimmt ſehr 
langſam nach der See ab. Waſſerſſtände: 2 


1,30, Zordom 1,30, Culm 0,92, Graudenz 1,26, 
Kurzebrach 1,50, Pieckel 1,30, Dirſchau 1.70, 
Einlage 2,16, Schiewenhorſt 2,36, Marienburg 
0,72, Wolfsdorf 0,38 Meter. 


* [Landesverſicherungs anſtalt Weſtpreußen.] 
Wie wir bereits vorgeſtern mittheilten, fand am 
Sonnabend eine Sitzung des Ausſchuſſes der 
Landesverſicherungsanſtalt ſtatt. Den in derfelben 
von Keren Landeshauptmann Hinze gemachten 
geſchäftlichen Mittheilungen entnehmen wir noch 
Folgendes: 

Die Zahl der Geſchäftsnummern in der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1900 betrug bei den Alters- 
rentenfachen 5310, bei Erſtattungsſachen in use 
und Todesfällen 940, allgemeine Sachen 13015, 
Invalidenrentenſachen 31870, Quittungs karten - 
Abtheikung 18 557. Bis Ende Dezember v. J. lagen 
einſchließlich der aus dem Jahre 1899 als unerledigt 
übernommenen Alters- bezw. Invalidenrentenanträge 
im zen folgende vor: Altersrentenanträge 
wieſen, 110 
andere Weiſe 


Anträge unerledigt blieben. Berufung iſt in 638 


Fällen eingelegt worden, und zwar in 90 Fällen in 


Altersrentenſachen und in | 
egen die Entſcheidungen der Schieds- 


ſchwerden in Erſtattungsſachen ſind in Fällen er- 
hoben worden. In der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Dezember 1900 find in 1275 Fällen Ordnungsſtrafen 
auf Grund des § 176 des Geſetzes gegen Arbeitgeber 
iehgeieht, Zür die Monate Januar bis einſchließlich 

overnber 1900 find als Erlös für e Beitrags- 
N 0 2 a a 222 K. 
Bromberg 238 196,68, eſammt 2 071 332,82 Mark 
(gegen 1 986. 100 Mz. im Jahre 1899) abgeführt worden. 


»[Souniagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eifenbahn-Lokalftrecken 
6052 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 2442, Langfuhr 1012, Oliva 526, 
Zoppot 659, Neuſchottland 198, Bröſen 330, Neu- 
fahrwaſſer 932. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig Cangfuhr 2826, Langſuhr⸗ 
Oliva 2161, Oliva-3oppot 1574, Danzig-Neufahr- 
waſſer 2065, Langfuhr-Danzig 2810, Oliva - 
Langfuhr 2160, Joppot-Oliva 1463, Neufahr- 
waffer-Danzig 2248. 


— 


a ee Dem Kir irge, weider am : 
1, dans 1 beach zune Ho ährigen Nen fe n den 


x er. nach einer . 
and geireten ift, ift das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden, welches ihm geſtern in der Kirche 
durch den Herrn Paſior Stengel überreicht wurde. 


Beitragspflicht für Bürgerſteige.] Der Eigen- 
thümer B. zu Langfuhr ift als Befiger von drei am 
Prunshöferweg belegenen Grundſtücken zu Beiträgen 
zu den Koſten der Unterhaltung des ürgerfteiges 

gezogen worden. Kiergegen hat Kerr B. nach 
uchtlofem Einfprud die Alage im Berwaltungsftreit- 
verfahren erhoben mit der Begründung, daß ein 
Gewohnheitsrecht in Langfuhr nicht beſtehe, nach 
welchem die Anlieger an öffenktichen, Bürgerſteigen zur 
Unterhaltung derſelben verpflichtet ſeien und daß auch 

r den Fall des Beſtehens des Gewohnheitsrechtes 

ffelbe nur bei Bürgerjieigen an neu angelegten 
Straßen Anwendung finden könne. Demgegenüber 

ihrie der beklagte Magiſtrat aus, daß nach dem be- 
henden örtlichen Gewohnheitsrechte ſowohl in dem 
tadtbezirke als auch in den Vorſtädten die Anlieger 

r Naturalunterhaltung der Bürgerfleige We Tue 
feien und daß auch nach $ 3 des Gemeindebeſchluſſes 
dom 3. November 1899 bei einem Beſchluſſe der 

ädtiſchen Behörden, einen mit Kiesſchüttung ver. 

ehenen Bürgerſteig, wie es der im Brunshöferwege 

i, zu unterhalten, die Eigenthümer der anliegenden 

rundſtücke, jo weit ſie grund- oder gebäudeſteuer⸗ 
pflichtig ſeien, einer Mehrbelaſtung durch einen Zuſchlag 

r Gebäubefteuer in Höhe von jährlich 10 Pf. für das 
laufende Meter Anliegerlänge unterliegen, der nach 
Wahl des Verpflichteten durch einmalige Zahlung des 
3 chen abgelöſt werden könne. Der Bezirks- 
ausihuß, welcher am Sonnabend über dieſe Sache 
verhandelte, konnte ſich nur den Ausführungen des 
Magiſtrats amfcliefen und muffte die Klage zurüd- 
weifen, da auch die Höhe der geforderten Koſten von 
dem Kläger garnicht angefochten war. 


I protokollariſche Steuererklärungen.] Ein 
Beamter einer Einkommenſteuer-Veranlagungs-Com - 
miffion hatte ſich gemeigert, eine Steuererklärung 

otokollariſch entgegenzunehmen, weil er die Angaben 
— Steuerpflichtigen für unzutreffend hielt. Das Ober- 
verwaliungsgeriht hat nun enkſchieden. daß dieſe 
Weigerung unbegründet war. Der Beamte hatte das 
Recht, feine Zweiſel zur Sprache ju bringen, war aber, 
als ber Steuerpflichtige die Berichtigung der ange⸗ 
1 Angaben ablehnte, zur Entgegennahme der 

teuererklärung verpflichtet. 


Verbot des Kegelſchiebens.] Nach einer neueren 

Entf eibung des Ober-Verwaltungsgerichtes kann durch 

polizeiliche Verfügung Kegelſchieben nach o uhr Abends 

re werden, wenn dadur 8 Ruheſtörungen 
werden. 


r die Nachbarſchaft veru 


I Seeſchiffer Verein.] Unter dem Dorfi) des 
ern Navigatlonsſchullehrers Döbler wurde vorgeftern 


d in dem Gewerbehauſe die General-Berfammlung 


f 


gerichts, welcher ſchon fr 


am 
port der elektriſchen Straßenbahn gefährdet zu haben. 
An dem genannten Tage fuhr der Angeklagte mit der 
von ihm gelenkten Droſchke über den Holzmarkt. Dort 
führie er durch Unachtſamkeit den Zuſammenſtoß feiner 
Droſchke mit einem Wagen der Straßenbahn herbei, 
Der Droſchke wurde dabei ein Hinterrad zerfahren. M. 
wurde zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


beging am letzten 


nächſt der Jahresbericht erſtattek, nach welchem der 
Verein zur Zeit 90 Mitglieder und ein Ehrenmitglied 
hat. In den Vorſtand wurden folgende Herren theils 
wieber- theils neugewählt: Erſter Vorſitzender Ravi- 
gationsſchullehrer Döbler, zweiter Vorſitzender und 
Schriftführer Capitän Rothländer, ſtellvertretender 
Schriftführer 
Kaſſenführer Capitän Schmidt, Beiſitzer Capitäne 


Navigationsſchullehrer Iſſermann, 


rutz, Voß, Trapp, Utech, en und Neitzke. 
erner wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt, verbunden 


mit einer Kaiſersgeburtstagsfeier, am 26. d. Mts. im 
Gewerbehauſe durch einen Herrenabend zu feiern und 


am 15. Februar einen Familienabend zu veranſtalten. 


© [Berein der Ritter des Eiſernen Kreuzes.] 
Am Sonntag, den 20. d. Mts., findet hier die neunte 
ordentliche Delegirten-Berfammlung des weſtpreußiſchen 


Vereins der Ritter des Eiſernen Kreuzes ftatt. - Auf 


der Tagesordnung Regen die üblichen Jahresgeſchäfte. 
An die Verſammlung ſoll ſich eine Feier des Krönungs⸗ 
jubiläums anſchlieſſen. 


* [Rehrutenbefihtigung.} Der Commandeur des 
Zußartillerie-Regiments Nr. 2, Herr Oberſtleutnant 


Jour dan, hat ſich nach Pillau begeben zur Beſichti⸗ 
gung der Rehruten des dort garniſonirenden dritten 
Bataillons feines Regiments. 


eidiätar des hieſigen Land- 
9 8 her wegen Geiſteskrankheit 
in der ſtädtiſchen Krankenſtation internirt war, muffte 


*[Irrſinn.] Ein .. 


am Sonnabend wieder derſelben zugeführt werden. 
In einem Anfalle von Geiftesgeftörtheit zerſchlug der⸗ 
ſelbe einen großen 
die Fenſter ſeiner 
und Kinder, welche er vordem mit der größten Zärt⸗ 


eil ſeines Nobiliars, jertrümmerte 
ohnung und bedrohte ſeine Frau 
lichkeit behandelt hatte. 


Durch die Polizei wurde der 


er nach heftigem Widerſtande mit dem ſtädtiſchen 


rankenwagen in die Irrenſtation eingeliefert. 


*[Jeuer. ] Geſtern Nachmittag war in dem Seiten- 
—.— des Haufes Heil. Geiſigaſſe Nr. 6 ein unbe- 
eutendes Feuer entſtanden, das durch eine Gasſpritze 
der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 


-r. [Strafkammer.] Der frühere Droſchkenkutſcher, 
jenige Arbeiter Rudolf Mathies wurde beſchuldigt, 
. Oktober v. J. durch Fahrläſſigkeit einen Trans- 


Weiter hatten ſich vor der Strafkammer neun noch 


ſehr jugendliche Mädchen, die früher in einem hieſigen 
Waarenhauſe als Verkäuferinnen angeſtellt waren, 


wegen Diebftahls bezw. Hehlerei und Anſtiftung zum 


batten zu verantworten. In leichiſinniger Weise 


hatten fie aus dem Geſchäft verſchiedene Vaaren theils 
ſelbſt entwendet, theils von einander angenommen. 
Das Gericht erkannte bei einer der Angeklagten auf 
einen Verweis, die übrigen wurden zu Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 2 Tagen bis 5 Wochen verurtheilt. 


*Meſſerſtechereien. In der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag ſpielten ſich in der Weißmönchen⸗ 


Arbeiter Waldemar 


5 ne und auf Pfefferſtadt wiederum einige Thaten 


eſſerhelden ab. Der 


von 
rachte dem Arbeiter Wegner und feinem 


Jasczinski 


nen Bruder mehrere Meſſerſtiche bei und in der 
Nacht verletzte der ſchon jehnmal, darunter mit 


uchthaus vorbeftrafte Arbeiter Theodor Wegner den 


Arbeiter Jasczinski, angeblich einen Bruder des oben 
Genannten, mit einem Meſſer. Jasczinski ſowohl wie 
Wegner wurden verhaftet. 


Aus den Provinzen. 


v. Ohra, 14. Jan. Der hieſige Radfahrer-Berein 

9 letzten Sonnabend ſchön geſchmückten 
Saale des Gtabliffements „Zur Oftbahn“ unter recht 
zahlreicher Betheiligung von Sportfreunden und Gönnern 
beſielden fein zweites Stiftungsfeſt. Die zunächſt dar- 
gebotenen Leiſtungen im Saal- und Kunſtfahren be- 
wiefen, daß der noch junge Verein ſich unter der 
Leitung des Jahrwarts, Kerrn Sielaff I., kräftig ent- 
wickelt hat. Das von einem Mitgliede des Vereins 
te Ziſcher) ausgeführte Aunftfahren fand reichen 

eifall. 

6. Puhig, 13. Jan. Bei der auf der Putziger Feld- 
mark geſlern abgehaltenen Treibjagd wurden von 
16 Schützen 58 Faſen zur Strecke gebracht. — Der 

iefige Männer-Geſangverein feiert am 1k. Februar 
l diesjähriges Stiftungsfeſt. err Concertmeiſter 
Werniche wird mit Mitgliedern der T eil'ſchen Kapelle 
aus Danzig an dem Feſte hier concer ee 


en 2 ei ber Treibjagd auf der 


n am vergangenen Freitag 


wurden 113 Hafen zur Streche gebracht. Es iſt dies 


die ergiebigfte Treibſagd in dieſem Winker geweſen. 
— Wie rückſichtslos unſere haſſubiſche Bevölkerung 
beim Fischfang vorgeht, beweiſt wiederum die dieſer 
Tage auf bem hieſigen Mochenmarkte erfolgte polizei⸗ 
liche Beſchlagnehmung mindermaßiger Sie, ie 
Fanggeräthe müſſen durchweg zu engmaſchig fein. Daß 
die Leute durch ſolche Ausbeute der Siſcherei ihren 
eigenen Wohlſtand ruiniren, wollen ſie immer noch 
nicht begreifen. : e 

Pirſchau, 12. Jan. Auf ſchreckliche Weiſe kam, wie 

die „Dirſch. 3tg.“ berichtet, vorgeſtern in Barendt der 
60 Jahre alte Hausdiener Otto v. Rohr ums Leben. 
Abends 6 Uhr ging er mit einem Eimer nach dem im 
Garten befindlichen Brunnen, um Waſſer zu holen. Er 
glitt hier aus und fiel kopfüber in den Brunnen. Als 
er vermiſſt und gefunden wurde, war er bereits eine 
Leiche. 
8 13, Jan. Der hieſige Kreis ausſchußt hat 
beſchloſſen, zum Krönungsjubiläum in den ſämmtlichen 
Volksſchulen des Kreiſes an die Kinder Jubiläums- 
dlätter zu vertheilen. Es find zu dieſem Zwecke 
10 000 Exemplare eines geeigneten Jubiläumsblattes 
beſchafft worden. Zur Feier des Tages durch unſere 
Bürgerſchaft hat ſich hier ein Jeſtausſchuß gebildet, 
welcher zu dem am 18. d. in den Kowallek'ſchen Sälen 
ftattfindenden Feſteommerſe einladet, 

Noſenberg, 12. Jan. Mit eigener Lebensgefahr 
rettete der Tonditoreibeſitzer Kerr Otto Weigel auf 
dem Stadiſee die jüngſte Tochter des Jabrik- Directors 
Otto Weber, Fräulein Lita Weber, welche beim 
Schlitiſchuhlaufen in eine offene Stelle gerathen und 
dem Ertrinken nahe ware : 

Sauenburg, 13. Jan. Das Gauturnfeſt des hinter- 
pommerſchen Turn-Gaues wird, wie nunmehr be- 
ftimmt ift, in dieſem Jahre im Monat Juli in Lauen- 
burg ſtattfinden. a 

7 Belgard (Hinterp.), 12. Jan. Das bedauerns- 
wertheſte Opfer des lit ngen Kaufmanns Barthold 
Simon ſcheint der im Nachbardorfe Seeger wohnhafte 
Kandelsmann Roſenhain geworden zu fein, welcher 
feinem Bekannten Blancoaccepte in Höhe von 40 00 
Mh. unkerſchrieben hat und nun gedrängt wird, die 
von S. ausgeſtellten Wechſel einzulöſen. allgemein 
thätige, ſtrebſame Mann iſt durch dies Ereigniß ſo 
aufgeregt, zeitweiſe ſein Geiſt verwirrt iſt und er, 
um Schaden zu ga von mehreren Männern 
bewacht werden muß. pe ; 

se 12. Jan. Heute An in 
der Bahnhofſtraße die Gerberei von ger nieder. 
Mitverbrannt find ein großer Poſten Wolle und Ge- 
räthſchaften. 

ee 610, 11. Jan. Im benachbarten Kolmar 
i. P. erſtickte geſtern in Sole > eigne 

i ährige awa . 
vergiftung die 19 jährige ianis BE feibe 


schen einen mit glühenden Stein 
kohlen füllen Elmer geſtellt. — Herſelben —— 


ighei Arbeiterfrau Wiczoren in Oborn 
aun Veste. Eis delte am Abend ddvor vor ihr Belt 


einen Eimer mit glützenden Kohlen geſtellt und wurde 
am nüchſten Morgen erſticht aufgefunden. Ihr Mann, 
welcher bewußtlos, aber noch etwas lebend in der 
5 5 tag, wurde in das dortige Krankenhaus ge- 
bracht. 

Bromberg, 13. Jan. Gefiern Abend hat ſich hier 
eine Genoſſenſchaft zum gemeinſchaftlichen Bezug 
von Kohlen für den Stadt- und Landkreis Bromberg 
gegründet. An der Spitze derſelben fteht Herr Fabrik · 
deſitzer Otto Wegner, der auch zum Director der Ge- 
noſſenſchaft bezw. zum Vorſtands director gewählt worden 
iſt. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes iſt der Land- 
rath v. Eifenhardt-Rothe und zu feinem Stellvertreter 
Profeſſor Dr. Bochſch gewählt worden. Die hieſige 
Genoſſenſchaft iſt der in Poſen bereits beſtehenden 
nachgebildet. Der Geſchäftsantheil beträgt pro Mitglied 
2 Mh., worauf derfelbe einen Anſpruch bis auf 50 Ctr. 
Kohle hat; wer einen größeren Bedarf hat, muß ent- 
ſprechend mehr Geſchäftsantheile nehmen. Genoſſen 
— werden Beamte, Gewerbetreibende, Handwerker 
und auch Arbeiter. Der Vorſtand ſieht ſich nach einem 
zu beſoldenden Geſchäftsführer um. Zwei Waggons 
Kohlen ſind bereits unterwegs. 


Von der Marine. 


Kiel, 13. Jan. Tag und Nacht iſt gearbeitet 
worden an dem an Stelle der „Gneiſenau“ in 
Dienſt tretenden Schulſchiff „Stein“, das bereits 
vollſtändig aufgetakelt iſt und feine Ausrüſtung 
fo ſchnell vollendet hat, daß es bereit ift, die 
heute hier eingetroffenen beurlaubten Mann- 
ſchaften, Kadetten und Schiffsſungen morgen an 
Bord zu nehmen und zu weiterer Ausbildung 
der letzteren eine Reiſe in die Nordſee und nach 
dem Kanal anzutreten, von welcher die Rückkehr 
nach Kiel Ende März erfolgen ſoll. — Morgen 

üb 5 Uhr wird die Beſatzung für das Schul- 
chiff „Olga“, in Stärke von 296 Mann, von 
Kiel per Bahn nach Wilhelmshaven in Maria 
eſetzt, wo daſſelbe übermorgen als Artillerie- 
ſchul chiff in Dienſt ſtellt. Das Schiff, welches 
auptſächlich zu Uebungen mit den neueſten 
Schneilfeuergeſchützen verwendet werden foll, iſt 
mit zwei Gefechtsmaſten verſehen, auf denen 
3,7 Centim.-Schnellfeuergeſchütze und Mafchinen- 
gewehre eingebaut find. Nach der Indienſtſtellung 
geht die „Olga“ nach Kiel. 


RBermifchtes. 


Das erſte Nachſpiel zum Sternberg-Prozeß 
vor Gericht. 

Bor der ſtebenten Strafkammer des Land- 
gerichts I Berlin unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 
Directors Voigt gelangt heute, Montag, die be- 
kannte Strafſache gegen Fräulein Platho und den 
Agenten Arndt zur Berhandlung. Die Anklage 
iſt eine der vielen Folge -Erſcheinungen des 
Sternberg⸗Prozeſſes und flieht in Zuſammenhang 
mit den ſchamloſen Beeinfluſſungsverſuchen, 
welche während der Verhandlung für den ange- 
klagten achtzehnfachen Millionär und Wüſtiing 
nach allen Richtungen hin verſucht wurden. 

Die Berliner „Staatsbürger-Ztg.“ hatte am 
28. November v. 3. einen Artikel veröffentlicht, 
welcher darauf hindeutete, daß Sternbergs 
Freunde es nach deſſen erſter Verurtheilung ver- 
fucht haben, unter Opferung einer halben Million 
zu mildthätigen Zwecken eine Begnadigung herbei- 
zuführen. Eine Bekannte der Sternberg'ſchen 
Familie, ein Fräulein Platho, ſollte durch Ber- 
mittelung des Kaufmanns Arndt den Bankier 


Fritz Behrens, der angeblich große Beziehungen 


zu hohen Kreiſen habe, für die Begna 
Sternbergs ar om haben. Für das Der- 
mittelungsgeſchäft ſollten 50 000 Mk. ausgeſetzt 
worden ſein. Rechtsanwalt Werthauer habe aber 
gemeint, daß ein Begnadigungsgeſuch jet keinen 
Zweck habe, es komme zunächſt darauf an, 
nn Revifion beim Reichsgericht durchgeſetzt 
werde. 


Werthauer hinzugeſetzt, fo gute Beziehungen zu 22 
‚vielleicht 


o könne er 5 


(Kammergericht) eiwas machen, 
Reviſion Erfolg habe und damit vor allen 
Dingen Staatsanwalt Romen, der die Anklage 
gegen Sternderg vertreten hatte, verſetzt werde. 
Herr Arndt habe das abgelehnt und nur in Be- 
gnadigungsſachen zur Verfügung jtehen wollen. 
Darauf habe ſich Fri. Platho hinter elne ver ⸗ 
wittwete Regierungsräthin v. Graefe, die mit der 
Familie des Oberſtagtsanwalts Iſenbſel be⸗ 
freundet war, geſtecht und habe nach ihren 
eigenen Angaben auch alles Mögliche zu Gunſten 
Sternbergs erzielt. Was fie darüber behaupte, 
erſcheine zwar wenig glaubhaft. Frl. P. habe 
renommirt, fie habe erzielt, daß Oberſtaats⸗ 
anwalt Iſenbiel einige Tage vor der Reviflons- 
verhandlung nach Leipzig zum Reichsgericht ge- 
fahren ſei. Herr Arndt habe außerdem von 
Frl. P. einen Brief folgenden Inhalts be- 


kommen: 
Ch. d. 29. 6. 00. 
Lieber Herr Arndt! 

Können Sie morgen früh ermitteln, ob Herr 3. B. 
(Fritz Behrens) einen folgender Reichsgerichts-Räthe 
nennt und mir event. eine Empfehlung an einen der- 
ſelben mitgiebt: Vorſ. v. Bülow, Schmalz, Böttrich. 

often, Mittnes, Dummreicher, Peters. — Mir ſind 

eifefpefen für eine Unterredung 2 Mille zugeſagt. 
Beſten Gru H. Platho. 
Oder wiſſen Sie einen anderen 


? 
Die „Enthüllungen“ der „St.-31g.“ ſchloſſen 


mit folgenden Worten: 

„Thatſache ift allerdings, daß das Programm, 
das Rechtsanwalt MWerihauer vorgetragen hat, 
ſich vollſtändig erfüllte: das Uriheil wurde auf- 
gehoben, die Sache zur Reviflon zurückverwieſen. 


und fie wird jetzt vor einem neubeſetzten Gerichts⸗ 


hof verhandelt, ebenſo iſt Staatsanwalt Nomen 
verſetzt worden! 

Dieſe Angaben erregten groſſes Aufiehen. Am 
nächſten Tage erſchien Oberſtaatsanwalt Iſenbiel 
in der Gerichtsſitzung und gab die Erklärung ab, 
daß die Behauptungen, ſowelt fie ihn und Staats- 
anwaltſchaftsrath Dr. Romen beträfen, „infame 
und nichtswürdige Lügen feien.” Gegen die Ur- 
heber und Verbreiter der niederträchigen Lügen, 
fo weit deren Ermittelung gelinge, habe er bereits 
Strafantrag gefiellt. „Die Fodra der Derleum- 
dung werden wir zertreten, und wenn ihr tauſend 
Köpfe nachwachſen.“ Die ſofort eingeleitete Unter- 
ſuchung ergab, daß thatſächlich Fräulein Platho 


ge Erzählungen gemacht habe und daß der 


nur zunächſt als Herr X. in der „Staatsb.-31g.“ 
bezeichnete Kerr Arndt der Urheber des Artihels 
mar. Gegen dieſe beiden Perſonen ift Anklage 
wegen N Beleidigung des Ober- 
tsanwalts Iſenbiel erhoben worden. Fräulein 
tho wird durch Rechtsanwalt Morris, Arndt 
durch Rechtsanwalt Hahn vertheldigt, Als Zeugen 
geladen Oberſtaatsanwalt Dr. Ifenbiel, 


nd u. a. 
EURER | Dr. Werikauer, Bankier Behrens, # 


T. — Schmiedegeſelle J 


Da RE ah WS Ze Zn u 0 


(Frau v. Graefe, die aus dem Sternberg-Prozeß 


bekannte Helene Pfeffer und die Redacteure der 
„Staatsb.-3tg.“ Die Anklage wird Staatsanwals 
Eger verireien. Oberſtaatsanwalt Iſenbiel wit; 
der Anklage als Nebenkläger bei. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Benzinerplofion.] Am Sonnabend Nach- 
mittag fand in der Treibriemenfabrik von Preftin 
in Berlin, Thurmſtraße Nr. 70, auf bisher unauf- 
geklärte Weiſe eine Benzinexploſion ſtatt. Drei 
Perſonen wurden ſchwer, eine leicht verletzt. 

[Große Diamantenfelder] ſind nach einer 
Meldung des „Newyork Sun“ im Innern von 
Britiſch-Gunana entdeckt worden. 

Potsdam, 14. Jan. (Tel.) Am Sonntag unter- 
nahmen zwei junge Landſchaftsmaler aus Berlin 
in Begleitung einer jungen Dame von Zerch aus 
eine Schlittſchuhpartie über den Schwielow-See. 
Auf der Rückfahrt geriethen fie gegen 4 Uhr 
Nachmittags in der Nähe von Caputh unter das 
Eis. Die beiden jungen Leute ertranken, während 
die Dame gerettet werden konnte und ſich in 
Caputh in Pflege befindet. Es gelang, die Leich 
eines der jungen Männer zu bergen. 5 

Greifswald, 13. Jan. Auf dem Greifswalder 
Bodden bei der Inſel Kloos brachen heute Bor- 
e ei —— 11 und 13 Jahren und 
zwei Studenten beim uhlaufen ein. Alle 
125 8 3 * 

otiweil, 12. Jan. In der hieſigen Pulver- 
fabrik explodirte heute Vormittag ein Keſſel 
mit Schießbaumwolle. Bier Arbeiter wurden 
ſchwer verletzt. 

Paris, 14. Jan. (Tel.) Im Kohlenbergwerke 
bei Lourches wurden in Folge Umkippens des 
ee fünf Perſonen getödiet und zehn 
verletzt. 

London, 13. Jan. Das Reuterfche Bureau meldet 
aus Yokohama von heute: Ein heftiges Unwetter 
wüthete am 10. d. Mis. an der Dſtküſte von 
Japan; 400 Siſcher werden vermißt. 

Petersburg, 12. Jan. Wegen ſehr bedeutender 
Schneeverwehungen geht ſchon ſeit ſechs Tagen 
Fe a von Ddeffa ab. Jede Bahnverbindung 

Urt. . 

Konſtantinopel, 14. Jan. An Bord des von 
aa nach Beirut zurückgekehrten fran- 
zöſiſchen Schiffes „Senegal“ wurde ein peſtver⸗ 
dächtiger Erkrankungsfall conſtatirt. 5 

Chicago, 14. Jan. (Tel.) Durch falſchen Feuer- 
lärm im jüdiſchen Theater in der Turnhalle ent⸗ 
ſtand geſtern eine Panik. Die Zuſchauer, etwa 
800 an der Zahl, drängten dem Ausgange du. 
Drei Frauen, drei Mädchen und ein Knabe 


Standesamt vom 1. Januar. 

Geburten: Kaufmann Johann Bückert, S. — Ar- 
beiter Oscar Pettke, S. — Bierfahrer Johann Zunda, 
ohann Zabeck, T. — Arbeiter 

Carl Draws, 2 S. — Zabrik-Infpertor Max Jordan, 
S. — Tif 5 Wilhelm Froehlian, S. — Zimmer- 
geſelle Guſtar Kraft, S. — Kaufmann Carl Teſchke, T. 
— Bäckergeſelle Car! Kuhla, T. — Vorarbeiter Walter 
Domnick, T. — Kaufmann Albert Zulauf, T. — 


Schloſſergeſelle Guſtav Packheiſer, S. — Töpfergeſelle 
S. — Tiſchlergeſelle Adalbert Zuch, T. 
Schmiedegeſelle 


Eduard Krack, 
— Arbeiter Friedrich Groth, T. — 
Emil Baſtian, S. — 


2 J. 8 M. — 
60 J. 9 M. — Königl. n 


Oskar Pettke, 4 Stunden. — Hoſpitalitin Frau 
Catharina Caroline Dirſchauer, geb. Goerh, 7 J. 3 
M. — Unehel.: 2 S., 1 X. und 1 T. todtgeboren. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
reifen. Bezahlt wurde für inländiſchen blaufpibig 
56 Gr. 143 


. 

780, 783, 793 und 804 Gr. 155 M, 7 
roth etwas bezogen 766 Gr. 147 M, re 734 Gr. 
148 M, 761 und 783 Gr. 150 MM, ſtreng roi 766 Gr. 
151 Al per Tonne. 2 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 735, 
738, und 750 Gr. 124 Alles per 714 Gr. ver 
Tonne. — Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 
123 M per Tonne bezahlt. — Wicken inländ. 1 
M per Tonne gehandelt. — Linfen ruſſiſche zum 
Tranſit Futeer- M M der Tonne bezahlt. — - Alee- 
faaten weiß 49 Al, roth 47, 51¼, 52, 53, 54. 55, 
56 Al per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie 
grobe 4,30, 4,321, mittel 4,20 M per 50Nilogr. ber 
jahlt.. — Roggenhleie 4,40, 4.45 M per 50 Kilogr. 


gehandelt. 
Schiffsliſte. 
. = Janet, zu — 8 
ö : Pinus . Haack, Hamburg, ö 
pi 3 3 155 See. 8855 
J Haye, Hamburg, Güter. — New n (SD.). 
Geddes, London, Sg 3 2 
en 13. Januar. Bet 
Angekommen: Bernhard (SP.), Aup, Hamburg via 
Kiel, Güter. — Rheinland (S5), Milkens, Newcaftie, 
Kohlen und Koke, * 
efegelt: Bravo (S.), Wood, Kull, Güter. — 
Fulvia, Nielſen, Horſens, Koln. 
ö Den 14. Ja 


finkommend: D. „Blonde“. 
Wind: 


. 


——U—m — —— — — 
Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzi 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Dan 3 


RR 
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Sterbefaljen-Berein 


Bekanntmachung. Fe 
„Einigung 


In unjer Handelsregiſter Abtheilung A iſt heute unter 
Nr. 295 die Firma „Carl Bodenburg“ zu Danzig und als zu Paſewark. 
deren Inhaber der Kaufmann und Kotelbeſitzer Carl am Freitag, den 25. Januar 
Bodenburg ebenda eingetragen worden. Angegebener 1901, Nachmittags 2 Uhr, findet 
Geſchäftsweig: Weinhandlung. Delikatefienpandlung und in Meiner Wohnung die 
golelbetrleb. ordentliche Seneral⸗Ber⸗ 

Danzig, den 8. Januar 1901. ſaumlung 
Königliches Amisgericht 10. unferes Sterbekaſſen - Vereins für 


Bekanntmachung. das Rechnungsjahr 1900 flat. 
In unfer Handels regiſter, Abtheilung A, iſt heute unter Nr. 292 0 e 
die Commanditgelellihaft in Firma „Alexander Urlichs & Co.“ lade ich dazu ergebenſt ein. on 
in Danzig und als deren perſönlich haftender Geſellſchafter der[den Ausbleibenden wird gemäß 
Kaufmann Alexander Urlichs u * mit dem Bemerhen ein⸗J§ 26 des Statuts angenommen, 
getragen, daß die Geſellſchaft am 1. Januar 1901 begonnen Hat. daß fie den Beſchlüſſen der Mehr- 
Danzig, den 7. Januar =. ; (Tfheit der Erſchienenen beitreten, 
Königliches Amtsgericht 10. Tagesorbnung: 


Bekanntmachung. J. Rechnungslegung pro 1900. 
= In unlm Zirmenregiſter ift heute das Erlöſchen der nach-] 2, ae er- 4 . des 
ehende rmen: orſitzen de 
bende Aren Glegmund Mitderkf in Danıie, en. und "beilen 
b) Nr. 39 Hermann Pape in Danzig 
eingetragen worden. . P. Bansemer 
Ferner iſt in unſerm Prokurenregilter bei Nr. 853 vermerkt Vorſitzender. 


worden, daß die dem Kaufmann Carl Richard Hein, für die Firma 
®. Bape (Nr. 1204 des Firmenregiſters) ertheilte Prokura er- 5 3 [ 
rein Frauenpohl. 
Donnerstags, d. 1. Januar 1901, 
Abends 7 Uhr, 


Stadt ⸗Theater. 


O|dienftag, 1-8 / Uhr, Abonnements Vorſtellung. P. P. E 


5 Johannisfeuer. 


Schauſpiel in 3 Akten von Hermann Sudermann. 


Zoppoter I Striegerveein. 


Festcommers 

Zur Feier des Krönungsjubiläums 

Sonntag, d. 20. Januar, abends 7 Uhr, 

im Lindenhof. 

>») Die Kameraden werden erſucht, pünktlich um 1/7 uhr 

>) — Y ni; & a reer s if jeder deutſche Mann will⸗ 

2 n tegel wird nicht erhoben. (888 
Zo pot, Januar 1901. 

= Der Vorſitzende des Zoppoter Kriegervereins 

>) 


Wannow, 
Dr, jur., Rechtsanwalt und Notar. 


Zu den Feſtlichkeiten 


200 jährigen Bestehens des 
Königreichs Prenssen 


empfehle ich: 


Postkarten 


in ca. 10 verſchiedenen Muftern, 


Ein Gedenkblatt 


70 x 40 Centimeter, in hochfeinem Chromodruch 
»ro Stück 1.00 Mh.. (123 


Decorations-Bilder, 
Transparente, Wappen, Fahnen, 
Laub⸗ und Fahnen⸗Guirlanden, 
Lampions, Fackeln, bengal. Flammen 
und Feuerwerkskörper, 


Menus und Tischkarten 


in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 


oſchen iſt. 
Danzig, den 8. Januar 1901. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Zwangsverſteigerung. Mongts⸗ Verſammlung 


Di steigerung des dem Apothekenbeſitzer N. Anorre 1 5 
zepörſgen ee Cobbowig Blatt 5 wird Einſtweilen ein-] in der Aula des Städtiſchen 
geſtellt und der am 15. Januar d. J. anftehenbe W Gnmnafiums, ? L L 2 I k 63 f 1. 
termin aufgehoben. (702 f yaagesordnun 8 ® ® 

Danzig, den 9. Januar 1901. Ber 5 

; fel / 3. Damm S, 
Zweiggeſchäftt Poggenpfuhl 92. 


(701 


C. Weykopf, 
10 Zopengaſſe 10. 
Pianoforte - Fabrik mit Dampfbetrieb. 


Gegründe 1848. Speiialität: 
» 2 
Pianinos 


eigener Konſtruktion, in größter Aus- 
wahl und ſtilgerechter Ausführung in 


N Königliches Amtsgericht Abthl. 11. 
Die Erhöhungen, weſche in den in Pi. Enlau zu erhebenben 
Ueberführungsgebühren durch den mit 5 vom 10. Februar 
1901 eingeführten 8 I zu unſerem Binnentarif eintreten, 
gelten erit vom 1. Märı 1801 ab. (137 
Danzig, den 12. Januar 1901. 
Die Direstien der Marienburg-Miawhaer Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Die im hieſigen Firmenregiſter unter Nr. 42 eingetragene A 
Firma R. Gihneider des Kaufmanns und aba ein- 
hold Schneider, früher hier, jetzt in eiſſa wohnhaft, ift am 
9. Januar 1901 gelöſcht worden. (703 
Lautenburg, den 9. Januar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 

In der Kaufmann Reinhold Gtahl’ihen Concursiahe wird N 


der auf den 
18. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr, 3 
zur Beſchlußfaſſung über die i des ernannten oder 
di ahl eines anderen DBermalters ſowle über die Beſtellung 
ſchuſſes und eintretenden Falles über die in 
„ bezeichneten Gegenſtände anberaumte Termin 
aufgehoben und auf 


den 25. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ammer Ar. 13, verlegt, h 
Brauden, den 10. Januar 1901. (70 it das befte Lagerfutter, 


Der Vorſtand. 3 
Continent. 


dust) 


Elektr. Gleih- 
rom Bogen- 


— 


amerlkan. und italien. Nußbaum, imit. 
Ebenholt undsantik Mahagoni. 


Preiſe duferft 1 . — Reparaturen 
aufs Beſte. 


Dnar-Einlagen 


verzinſen wir 
vom Tage der Einzahlung 


; bis auf Weiteres mit: 
K. Riebensahm. 


Zane ½ % p. d. ohne Kündigung, 


Glyco Lager Metal g % p. d. mit 1 monatlicher Kündigung. 


Alleiniger Vertreler von: 


. Bechstein. J. L. Duzsen. 
Th. Steinway Nachlfl. 


Flügel dieſer Firmen ſtets auf Lager, 


Vertreter für 
Dit- u. Weſſpr. 


eines n 
§ 132 der K. D 


Rönigliches Ames z il. E 4% % p. a, mit 3 monatlich. Kündigung. ; 


Carneval! 


Hotel⸗Verkauf. Meyer & Gelhorn, 


Hotel 1. Ranges in Königsberg i. / Pr = RL 2 = 
neu erbaut, ſeit einem Jahre im Betrieb, aufs Beſte und Zeinfte Bankgeschäft, AR x in . re 
eise. 


Verrücken und Bärte leihme 
l Ei 39° Theater-Frifiren u. Ghminker 

zu Aufführungen, 
905 H. Volkmann Nehfigr., Coiffeur, 


mann Nchfigr 
Bestes Danziger Jopenbier. | 


eingerichtet, mit einigen San sünftigfte Geſchäfts⸗ 


lage, ſoll Umſtände halber unter sehr nstigen Be- 8 P 
dingungen verkauft werden, > en (f & Langenmarkt No. 38. 
here Auskunft eriheilen auch n 


Gebrüder Siebert, Königsberg i. Pr. 
r . .. .. vr 


Tüchtiger Platzvertreter 


(718 


n dem 
nasskalten 


Für Festlichkeiten, 


7 


von bedeutender ausländiſcher Weinfirma geſucht. 4 Slühtampe, 22 2 5 2 
Günſtige Bedingungen. Beſuch des Reiſenden erfolgt in neues Syſtem, 
er Bedingungen. Beluc ee bewährtes Stärkungsmittel 
Gefl. Offerten unter A. 361 an die Exp. d. 31g. erb. N e e aft der Export- Brauerei von 7 licher als Bier! 
In. von 10 Pf. pro ½ L. an. 


r 


Mexander Urlichs, 


Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 24, 
Ecke Ziegengaſſe. (413 


Specialgeschäft 


Kandihoner 
Tiſchläufer 


Nom. 2.000.000. — Mark 


4%½ % Theilschuldverschreibungen der 
Samlandbahn Actiengesellschaft 


rückzahlbar zu 102% 
werden bei uns am 17. er. zum Course von 


20 
TER Alan); ee al Brom. 3u begehen in kleinen Gebinden ‚oder Flalchen durch die EN FEB s 4 
er 5 1 3. Ricbansahen Brauerei Neufahrwaffer oder durch die Niederlage bei: 1. v N —— 
Ingenieur BER, „ Danzig, — 5 = 9 . : & Seit 1876 70 eigene 
; Steindamm 24 a. 0 annes a # ic esch. (4in 
mit reichen Erfahrungen im allgem. Maſchinenbau, Bau Bi — Iman il danzig . BA 64 i 5 
n e, Masſen⸗Garderobe a i i Ab 
N, nceonlir zit 7 ＋ ; "if 
ſucht leitende Stellung, Geil. Offerten unter i 1. 920 OR — Hundegaſſe 23. SS SE . 2 in Deutschland“ 
die Expedition diefer Zeitung erbeten. (515 Risen Genres, 68 8 ( 1 0 renn — Aust. — ‚Prois- 
Kusſtattung von ? io i sin 
Dnodrillen und Seftgen Normalſpurige An ſchlußgl ee Oswald Nier’s eine ungsoypsteFraubenweine 
U x 2. : 7 ne 85 (laut Fürst Bismarck Worte „Nalionalgetränk‘) 
jeder Art. nebſt Weichen, Drehſcheiben, Schiebebühnen liefern als Specialitätl & = 
un Da letski, un —.— und gebrauchtem Juſtande unter Garantie l 1 m Ban ErSiEk Restaurant 
nageile 521. 5 g in Danzig: Brodbänkengasse 10. 
N 2 Rusverhaus| Deulſche Feld- und Jnduſtrichahn⸗MPerkt, 
von 0 . m. b. 9%» Danzigs. 
DR Ball- Zahlreiche Anlagen bereits ausgeführt. 
/ > —— Referenien zu Dienften. 
Handschuhen na 
in größter Auswahl zu ganz be- 7 
beutend herabgeſetzten Preiſen. Steinfohlentheer 
2 Millionen Kilogramm 
ſind pro 1901 zu vergeben, 
Gefä 165 ebote werden 
Aden Meile, Dann 
” 
erbeten, (54 
ECE 


s dech m 0% 
1 MolphRüdigerehflg, 98.50% 
allen rp. d. 3tg. erbeten, Franz Böhm), zur Zeichnung aufgelegt, ! (709 
Gröhen eee Tel Kader von” Ostdeutsche Bank, Akt. Ges., 


vormals J. Simon Wwe, & Söhne, 
Danzig, Koenigsberg i/Pr., Pilsit. 


Bianinos, Kohlen, Holz, 


Feyſterberdichtungen beftes eig. Fabrikat, 10 Jahre Briquets etc. 
Wollläufer P—T—T0T0T0TſT0T0T0TdTCT(TT—T—T—TdT—K—T————————— 


Theilſahlungen. (Eiſenbau un- 
vermültlich,) 
Pianotortetabrik 


Max Lipezinsky, 
4 Mal prämiirt. D. N. Batent. 
Ehrende Zeugn, von Künftlern 
und Käufern. 


Lackſtiefel, 


Cocosläufer — £inoleumläufer 
abgepaßte 


Linoleum- Teppiche 


in diverjen Größen. 


era dam Ac iu Tag 


Da ic mein Geſchäftshaus r Canggaſſe 26 verkauft babe und mein Geſchäft am 
1. März d. 38. aufgebe, werben ſämmtliche vorhandene gute Waaren bis Mitte Februar d. Is, 


zu ausserordentlich billigen Preisen ausverkauft. 


Pariſer 
p etroleum-Raflinerie rm. August Lorffin bremen Chevreauſtiefel Nipp Es find noch vorhanden: 
2 1 5 £ a6, Broncewaaren, Kandelaber u. Wandarme, Tiſchlampen, Altenid 5 
Kaiser Oel au unübertroffen Auffäke, Uhren, Terracottawaaren, Epiegel, er Bilberrabmen. Helle 


an Güte und Eleganz 
empfiehlt (1107 


r. Kaiser, 
Jopengeſſe 20, 


(Wortſchun unter Nr. 16 691, Alaffe 20b 
29° Beites, nicht erplodirendes Bere sieaml e 
Teach, gefahrlos, lande und pon hervorragender 
euchthraff; brennt vollitändig geruchlos und ſparſam. 
4 General- Vertreter für Kändler: 
Felix Kawalki, Danzig, 
Langenmarkt Nr. 32. 


er, Taſchen, Apotheker · und Cigar renſchränke, Guß - und Holztifche ꝛc. ic. 


II. Liedtke, 26 Langgaſſe 26. : 


